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Zcntralorgan der Sozialdemokrat ! fchen parte ! Deutfcblands

Kuhhandel in letzter Stunde .
Um deutschnationale Ministerpöstchen . — Der Reichstag bis 1I *S Uhr vertagt !

Gegen Mittag stand die Situation im Reiä ) stag folgender
maßen : Die Verhandlungen zwischen den Deuts chnatio
n a l e n und der Volkspartei waren so gut wie abge
schlössen und hatten zu einem positiven Ergebnis ge -
fuhrt . Die Volkspartei hatte versprochen , daß sie alles auf
bieten werde , um in kürzester Frist sowohl im Reich als auch
in Preußen den Vürgerblock zustande zu bringen und den

Deutschnationalen zahlreiche Ministerposten
einzuräumen . Wehn die „ Deutsche Zeitung " von heute morgen
als Kaufpreis für die Zustimmung der Deutschnationalen zu
den Dawes - Gesetzen vier Reichsmini st erpo st en , dar -
unter den Reichskanzlerposten selbst nennt , so ist diese
Summe nicht zu hoch gegriffen . Die Deutschnationalcn
verpflichten sich , dem Zustandekommen der Dawes - Gesetze keine

Schwierigkeiten mehr zu bereiten , wobei die Frage noch offen
bleibt , ob das gewünschte Ziel durch Zustiminung zu den Ge -

setzen oder durch die nötige Zahl von Abkommandierungen er -

reicht werden soll .

Nach Abschluß dieses Handels kamen den Deutschnatio
nalen jedoch wieder Sorgen darüber , ob das Gesihäst richtig
sei und ob sie nicht am Ende zum Schluß doch die Betrogenen
sein würden . Die Deutschnationalen haben bekanntlich mit der

Bolkspartei zusammen selbst in diesem Reichstage noch lange
nicht die Mehrheit . Ohne das Hinzutreten zum mindesten des

Zentrums , wenn nicht auch der Demokraten , ist der Bürger -
block nicht zu sckMffen . Von solchen Zweifeln gepeinigt , trat

Herr Hergt an den Reichskanzler Marx heran , um ihm zu
erklären , daß die Dsutschnationalen bereit seien , dem Zustande -
kommen der Gesetze weiter keine Schwierigkeiten in den Weg
zu legen , wenn die Reichsregierung die bestimmte Erklärung

abgebe , daß sie spätestens bis Ende September demissionieren
werde . Reichskanzler Marx konnte und wollte v o n s i ch a u s
eine solche Erklärung nicht abgeben , sondern verständigte den

Vorstand der Z e n t r u m s p a r t e i , der zurzeit , gegen
12 Uhr mittags , zu einer Beratung zusammentritt .

Die Sitzung des Vorstandes der Zentrumsfraktion dauert «

nur wenige Minuten . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er -

fahren , war die Ablehnungderdeutsch nationalen

Zumutung einmütig ! Dies wurde nun bald den

Deutschnclionalen mitgeteilt , die zu neuen Beratungen zu -
sammentraten .

Inzwischen sprach im Reichstagssaal in der Spezialdebcstte
dritter Lesung der Deutschnationale Reichert bei völligem
Abhandcnsein seiner Fraktionskollegen , aber unter wohl -
wollender Assistenz der anwesenden Mitglieder der Deutschen
Volkspartei . Höhnische Zurufe aus den Reihen der

Linken , wie weit die Verhandlungen über den Verkauf
der deutsch nationalen Ueberzeugung gegen
vier Ministerposten gediehen waren , wurden von den Volks -

parteilern mit entrüsteten Gegenrufcn beantwortet . Man emp -
fand das Verhalten der Sozialdemokraten als Geschäftsstörung ,

man sich energisch verbat .

Herr Reichert schloß damit , daß seine Freunde ihre

endgültige Entscheidung von den weiteren Erklärungen der

Regierung abhängig machsn würden . „ Aha ! " links und

wiederum Entrüstungsrufe bei der Volkspartei . Gestern hat
in der Generaldebatte dritter Lesung Herr Quaatz laut „ Kreuz -

zeitting " mit aller Bestimmtheit die Ablehnung verkündet .

Heute behält man in der Spezialberatung dritter Lesung sich
alles vor .

Aber auch wirklich alles ! Als Herr Reichert seine U m -

s a l l r e d e hält — bei dieser Gelegenheit wurde im Reichstag
das neue Wort von den „ U m f a l l r e n t n e r n " geprägt — ,

wußte er noch nicht , was hinter den Kulissen vorgegangen war .

Er wußte nur , daß das Geschäft mit der Volkspartei richtig
war . Er wußte n i ch t . daß der Rückoersicherungsvertrag mit

dem Zentrum inzwischen gescheitert war . Man kann also noch
immer nicht wissen — es steht alles in Gottes Hand !

Nach Schluß der Spezialberatung , die anscheinend nur

noch dem Zweck dient , Zeit für Verhandlungen zu schaffen —

es war sogar von einer Vertagung bis auf Montag die

Rede ! — , soll eine Il - stundige Pause eingelegt werden , in der

der Aeltestenrat sich darüber schlüssig werden soll , was ge -

fchehen soll , falls der Reichstag aufgelöst wird , und was , falls
der Reichstag nicht aufgelöst wird . Nach der Pause soll dann

endlich die Entscheidung in namentlicher Abstimmung fallen .
Es wird Zeit !

�Streng vertraulich�
Die Deutschnationalen haben heute bereits ihre dritte

Fraktionssitzung abgehalten . Sie haben jedesmal durch An -

schlag am Sitzungszimmer besonders hervorgehoben , daß sie
„st r e n g vertraulich ! " sei. Das hat seine besondere Bcdeu -

tung , da ja ohnehin jede Fraktionssitzung vertraulich ist .
Trotz des Anschlags verlautete um die Mittagsstunde ,

die Deutschnativnalen hätten endgültig die Abstimmung frei -
gegeben . Endgültig ? !

Präsident wallras eröffnet « die Heutige Sitzung des Reichstages
mit starker Verspätung um 10 Uhr 45 Minuten .

Ein Antrag auf Strafverfolgung des Abg . Kotz
( ftornm . ) wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz wird dem

Geschäftsordnungsausschuß überwiesen .
'

Me Mitteilung
erregt Heiterkeit , da Katz stellvertretender Beisitzer des Staatsgerichts -
Hofes zum Schutze der Republik ist .

Die Diätenergänzungsoorlag « , die den Reichstags -
abgeordneten die Freifahrt bis nach den Neuwahlen sichert , wird
in dritter Lesung angenommen .

Es folgt dann die C i n z « l b e r a t u n g zur dritten Lesung
der Gutachtengesetze . Di « neun Vorlagen werden wieder in vier
Gruppen eingeteilt . Vor Beginn der Beratung nimmt sofort
das Wort

Reichskanzler Marx :

Zu den vorliegenden Gesetzentwürfen ist von verschiedenen Par -
teien eine Anzahl von Anträgen und Entschließungen «ingebracht
worden . Zu den darin aufgeworfenen Fragen habe ich namens der

Reichsregierung folgendes zu erklären :
Die Anträge beziehen sich in erster Linie aus das Schicksal der

besetzten Gebiet «. Die Reichsregierung kann sich die
Grundg « danken , aus denen diese Anträge hervorgegangen
smd , durchaus zu « igen machen . Sie hat es stets als das
wichtigste Ziel ihrer internationalen Verhandlungen über das Sach -
verstänigengutachien angesehen , mit der Ucbernohme der darin fest -
gesetzten Verpflichtungen die Befreiung von Rhein und
Ruhr Herbeizuführen . Solang « dieses Ziel nicht erreicht ist , wird
die Reicksregiening dos schwere Opfer , das dem deutschen Volke mit
den Lasten des Gutachtens zugemutet wird , als vergeblich ansehen
müsien . Di « Reichsregierung glaubt nach dem Verlauf der Londoner
Konferenz daraus vertrauen zu können , daß dieses Ziel
schon vor dem Ablauf der in London vorgesehenen Maxi -
malfrist von einem Jahr « erreicht werden wird . Jedenfalls wird
sie alle ihr « Kräfte dafür einsetzen , daß dies geschieht .

Die Annahme der Londoner Vereinbarungen wird ihr die Grund¬
lage dafür geben , mit allen ihr zur Dcrsüaung stehenden Miiteln
daraus Hinzuwirten , daß alle über den Vertrag von Versailles
hinaus besetzten Gebiete schon erheblich vor dem Ablauf jener
TNaximalsrist geräumt werden , und daß in den altbesehten Ge -
bieten eine loyale und gerechte Handhabung des Rheinland -

abkommens fichergestellt wird .

Solange dies nicht geschehen ist , ist die Befürchtung begründet , daß
die normal « Durchführung der wirtschasllichen und finanziellen Be -

stimmungen des ©achverständigengutachlens beeinträchtigt ist . Di «
Reichsregierung nimmt an , daß insbesondere auch die bevor -

stehenden Verhandlungen mit Frankreich und

Belgien über handelspolitische Fragen die Erreichung des Zieles
der Befreiung von Ruhr und Rhein befthleunigen werden . Die von
uns angestrebte Herbeiführung normaler Beziehungen zu Frankreich
und Belgien , insbesondere die wirtschaftlich « Zusammen -
arbeit mit diesen beiden Nachbarländern erscheint uns nicht in dem
von uns gewünschten Maße durchführbar , solange mcht die R ä u -

mung des Ruhr - und Sanktionsgebietes durchgeführt
ist . Wir iverden diesen Gesichtspunkt bei den handelspolitischen Ver -

Handlungen für uns maßgebend sein lassen .

Die Reichsregierung kann sich demnach auch den von der

Deutjdjnaiionalen Volkspartei gestellten Anträgen in

ihren Grundgedanken anschließen . Sie kann ihnen indes
in der vorgeschlagenen Jörn nicht zustimmen . Die

Anträge sind in die Form ' einer Suspensivbedingung für
das Inkrafttreten der Londoner Vereinbarungen ge¬
kleidet . Würde diese Form beibehalten , so bestände die

Gefahr , daß damit das Ergebnis der Londoner Konferenz

zu Fall gebracht würde . Die Reichsregierung ist daher
der Ansicht , daß der Grundgedanke der Anträge in anderer

Weise verwirrlicht werden muß und auch verwirklicht
werden kann .

Weiter « Anträge der Parteien beziehen sich auf die Möglichkeit ,
baß die Lasten des Sachverständigengutachtens die deutsche Lei -

stungsfähigkeit übersteigen . Ich möchte in dieser Hinsicht auf die

durchaus zutreffenden Feststellungen des Antrags der Deut -

schen Volkspartei hinweiten , wonach sowohl der Bersailler
Vertrag als auch das Sachoentändigenigutachten und die Londoner

Vereinbarungen der Reichsregieruiq ausreichend « Mittel an die
. Hand geben jeder Ueberfchreitung der Grenzen der deutschen Lei -

stuiigssähigkeit euegegenzutreten . Die Reichsregierung wird , wenn

laisächlich «ine solcy : Ueberschreitung droht , von diesem Mittel recht -
zeilig Gebrauch machen . Wie aber ver Herr Reichsminister des

Auswärtigen bereits gestern dargelegt hat . glaubt die Reichsrezie -
rung nicht , daß es zweckmäßig� wäre , sich in dieser Bezi - chcmg
von vornherein auf bestimmte Fristen sestzu -
legen .

Ich möchte dann nock) ' bemerken , daß die Reichsvegierunz die
vom hohen Haufe ia der zweiten Lesung ang - noinmenen A n -

träge der Deutschen Voltspartei , wie sie jetzt in die
Beschlüsse aufgenomnsen worden sind , durchaus billigt und
glaubt , daß auch die Entschließungen die von der Deutschen Volts -

partei vorgebracht worden sind , ihr eine Grundlage geben , die ihr
wertvoll für die Durchführung der kommenden Verhandlungen ist .
Ich darf also die Bitte aussprechen , daß die Beschlüsse der zweiten
Lesung auch in der dritten Lesung vom Haus « angenoinmen werden .

Schließlich liegt noch ein Antrag vor , der die Festsetzung
einer Endsumme für di « deutschen Gesamtleistungen fordert .
Das Tachoerständigengutochten selbst weist in seinen Schlußsätzen
darauf hin , daß seine Annahm « die Grundlage für ein endgültiges
und umschseude ; Abkommen über alle Reparations - und verwandten

Fragen bilden würde . Die Reichsregierung wird wegen einer solchen
. mdgültigen Regelung zn gegebener Zeil mit den Alliierten in Her

Handlungen treten .
Darauf wird in die Einzelberatung der ersten Gruppe der Vor -

logen , der Bankgesetz «, eingetreten .
Abg . Svenen ( Komm . ) lehnt erneut di « Vorlagen ab .

vie deutschnationalen nehmen slkt . . .

Abg . Schmidi - Stettin ( Dnotl . ) : Wir nehmen Akt von der

Erklärung des Reichskanzlers . Wir erwarten , daß auch hin -
sichtlich der Gesetze , welch « sich mit den Verhältnissen der Reichsbahn
beschäftigen , so bei den roeiieren Verhandlungen über die Reichsbahn
A. - G. , die deutschen Interessen wirksam gewahrt werden . Es muß
alles aufgeboten werden , daß der Z 24, der den Charakter des Berufs -
beamtentums negiert , aus dem Gesetz wieder herauskommt . Auch
in Zukunft muß das Beamtenverhöltnis seinen bisherigen Cha -
rakter behalten . Die gleiche Berücksichtigung verlangen wir

auch für die technischen Angestellten . Die neu zu schaffende Perso -
nalordnung muß dem Reichstag vorgelegt werden . Die Ansprüche
der Reichsbahnpensionär « auch unter dem neuen Regime sicherzu¬
stellen , muß eine Hauptaufgabe der deutsihen Reichsbahnoerioaltung
sein.

Abg . Dr . Reichert ( Dnatl . ) polemisiert gegen den Abg . Koene » . Der

Reichskanzler hat gesagt , solang « das Ziel der Befreiung von Rhein
und Ruhr nicht erreicht fei , werde er das schwere Opfer des Gut -

achtens als vergeblich ansehen . Wir hätten den Wunsch gehabt ,
daß das Kabinett an dem letzten Tag « unserer Verhandlungen noch
« in anderes Wort gefunden halte , nicht nur «in Wort der

Genügsamkeit und des Sichzufriedengebens , sondern einen großen
Appell an dos gesainte Ausland , soweit es an den Re -

parationen beteiligt ist . Der Kanzle ? will alle Kräfte einsetzen , um
auf «ine Kürzung der Besetzungsfristen hinzuarbeiten . Unter -

st r « i ch e n müssen wir das Wort des Reichskanzlers ,
daß eine „Sicherftellüng " erfolgen inuß . Wir hätten gewünscht ,
daß die Regierung noch einmal gesagt hafte : Wir haben den Ein -
druck und die Ueberzeugung , daß durch die Besetzung die Durch -
führung des Gutachtens überhaupt in Frage gestellt ist .

Am Schlüsse seiner Rede verlangt «r , daß die Regierung über
die amtlich « Aufrollung der Kriegsschuldfraae noch
Klarheit schassen möge , damit die Deutschnationalen ihre endgültige
Entscheidung treffen können . ( Lebhaste Aha ! - Rufe links . )

Abg . v. Rheinbaben ( D. Vp. ) macht längere Ausführungen
darüber , daß die nun eingetretene Wendung in der Reparationsfrage
Deutschland oeranlassen inüsse , durch aktive Außenpolitik wieder in
die Weltpolitik einzugreisen .

Wulle empört sich . . .

Abg . Wulle ( Nat . - Soz . ) : Noch nie ist in einem so historischen
Moment ein solch empörender Kuhhandel getrieben
worden . Sie unterzeichnen etwas , von dem sie wissen , daß sie es
nicht erftillen können und sie geben damit denjenigen Mächten , die -

Deutschland zerstören wollen , di « spätere Möglichkeit , uns als unehr -
liche Geschäftspartner und als Lügner hinzustellen . Das Gutachten
läßt Deutschland nurein « Schein so uverönität . Hergänge -
neu Montag hat Abg . hergt hier eine Fansare losgelassen ; er hat
erklärk , jetzt sei es Zeit , daß auch die Deusichnationalen der Regierung
das Mißtrauen aussprechen , sie würden die Gesetzvorlagen ablehnen .
Di « heutige Rede des Abg . Reichert hat aus dieser Fanfare «ine Scha »
made gemacht : Rückziigssignal auf der ganzen Linie .

Parteipolftisch könnten wir über diesen traurigen Umfall der stärksten
nationalen Partei im deutschen Reichstag zufrieden sein . Aber er

muß eine verderblich « Verwirrung in der nalionalcn Bevölkerung mit
den bösesten Folgen anrichten .

Auch wenn Sie ( zu den leeren Bänken der Deutschnationaleu )
sich in letzter Stunde noch besinnen wollten auf Ihre vaterländische
Pflicht , so würden Sie das nicht mehr gutmachen . Auch die Eni .

schließungen sind aus dem gemeinsten Kuhhandel
ausgebaut , wft iverden uns dabei der Stimme enthalten . Wir be -
dauern die Schwächung der Opposition vor diesen entscheidenden Ab -

stnmnungen . Hakenkreuz und Sowjetstern flehen einander zwar
wie Feuer und Wasser gegenüber ( Lachen de ? anderen Parteien ) ,
aber wir achten in den Kommunisten den ehrlichen Gegner . ( Großes
Hallo . ) Wft protestieren dagegen , daß man planmäßig Abgeord -
nete entfernt hat und von der Mstrmmung fernhält . Wir haben
seinerzeit einmütig Herrn Wallras zum Präsidenten gewählt , wir
würden sehr bedauern , wenn er unser Vertrauen täuschte . Der
Redner verliest dann das an anderer Stelle erwähnt « Schreiben der

Hakenkrouzlerftaftion an den Präsidenten . Diese Verlesung wird

wegen der unglaublichen Schimpfereien in diesem Brief mit steigen¬
der Unruhe ausgenommen und Vizepräsident Dr . Bell schneidet nach

wiederholten oergeblichen Mahnungen diese nicht zur Tagesordnung
gehörende Vertefung ab . Wulle schließt dann mit den Worten ,
daß nicht der Londoner Vertrag zur Freiheit fähre , sondern nur
die Bahn , di « das fchworzweißrote Banner mit Hakenkreuz weise .

( Laiutes Gelächter in der Mitte und links . )

Nbg . vr . öreitfcheiS sSoz . ) :
Der Abg . Reichert vo- i den DeutsckMationalen hat ausgeführt ,

seine Partei erwarte noch eine Erklärung von der Regierung , worauf

sich seine Fraktion endgültig zu ihrer Stellungnahme entschließen
werde . Nun glaube ich, daß das Parlament und die Oesfentlich -
keit «in Interesse daran haben , welches der Preis ist . den die

veukschnaft ovalen verlangen oder der ihnen in Aussicht gestellt wor¬

den ist dafür , daß sie ihre Ueberzeugung aufgeleri . Wir können

uns nicht damit beruhigen , daß hinter den Kl ' üisen über diesen

Preis verhandelt wird . . Wir haben das stärkste Interesse daran , zu

erfahren , aus welcher Basis dies « DcrlMdKmgen zwischen dien



Deutschnationalerr und einKeknen Partelen dieses Hauses oder der

Regierung geführt worden sind oder noch geführt werden . W i r

haben deshalb Fragen zu stellen :
1. Zst es richtig , daß die Deulschnaliotiale Volkspariei als

Preis für ihren Umfall den Eintritteinzelner ihrer Mit «

glieder in das Kabinett verlangt hat ?
2. Ist es richtig , dast den Deulschnationolen , wenn nicht für

diefen Augenblick , so doch für eine nach Bochen zu zählenden Frist
eine solche Umbildung angeboten worden ist .

Z. Zst es weiter richtig , daß die Deuifchnationcklen heute mar -

gen « och als Hauptpreis gefordert haben den Rücktritt des

gegenwärtigen Reichskanzler Marx fetzt ober in eini -

gen Woche » ? fHöri , hört ! Zurufe : Za , es ist richtig ! )
4. Zst es richtig , daß der Vorstand der Zentrums -

fraktion dieses Ansinnen sofort als uudiskuiabel abge -
lehnt hat , daß aber trotzdem die Verhandlungen über den Kaufpreis
noch wie vor weitergeführt werden ?

( Große Bswogung im ganzen lHaufe . )
Wie auch immer die Antwort auf diese Fragen lauten mag ,

wir erinnern uns , daß die Deutfchnationalcn das Gutachten als das
„ zweite Versailles " bezeichnet haben . Wir mächten iplfsen ,
für welchen Preis sie bereit sind ,

fich das „ Zweite Versailles " abkaufen zu lasten .

Wir erinnern uns , daß sie von Kuhhandel zwischen anderen
Parteien gesprochen haben . Im Augenblick , wo sie selber an einem
Kuhhandel beteiligt sind , nennen sie die Katze nicht mehr eine Katze ,
sondern den Kuhhandel « inen „ Brückenschlag " .

Wir erinnern uns , daß vor ganz kurzer Zeit ein Deutsch -
nationaler von diesem Platz aus erklärt hat : „ Deutschnational
sein heißt , «ine Sache um ihrer selbst willen tun " . Heißt
« S «in « Sache um ihrer selbst willen tun , wenn sie jetzt dem „ zwei -
ten Lersailles " , dem „ Schandv ertrag von London " zustimmen ,
weil sie dadurch parteipolitische Vorteile erwarten .

Das festzustellen , ist nötig im Interesse des weiteren politischen
Kampfes . ( Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten , Lewe -
gung im ganzen Hause . )

Pas Wort hat Herr Reichskanzler Marx . ( Minutenlange Be »

wegung und Unruhe . )
Reichskanzler Marx : Namens der Reichsregierung habe ich

folgende Erklärung abzugeben : Das Kabinett hat zur Frage der Re�
gierungsumbildung nicht Stellung genommen . An Aussprachen
zwischen verschiedenen Parteien dieses Hauses , wenn solche stattge¬
funden haben sollten , war die Reichsregierung überhaupt
» icht beteiligt .

Abg . Dreitscheid ( Soz . ) : Nach dieser Erklärung der Regierung
habe ich an den Herrn Reichskanzler die Frage zu richten : kann der
Herr Reichskanzler die Auskunft geben , ob ein oder da , ander «
Mitglied des Kabinetts an diesen Besprechungen beteiligt gewesen ist .

Reichskanzler Marx : Nach den Erkundigungen , öle ich einge -
zogen habe , hat ein Mitglied des Kabinetts an diesen
Besprechungen nicht teilgenommen . Es haben jedoch wohl Ver¬
handlungen mit Mitgliedern des Kabinetts über die Erklärung der
Reichsregierung stattgefunden , die ich heute morgen hier abgegeben
hob «

Di « Spezialberatung ist beendet . Der Präsident schlägt V e r .
tagung auf anderthalb Stunden vor . Die Vertagung
wird gegen den Widerspruch der Kommunisten beschlossen

Die Abstimmungen beginnen demnach um ' AS Uhr .

Keine Amnestie !
sV*' Trotz völkisch - koumruuistrsche « TchacherS . '

Die heutige Sitzung im Rechtsausschuß des Reichstage ; be -
fchäftigts sich mit dem sozlalbemakralischen . konununistischen und
völkischen Amnestieantragc . Sofort zeigte sich «in eigenartiges Zu »
fammenarbsiten der äußersten Rechten und
Linken . Der Kommunist Katz tonnte sich nicht genug tun in der
Anpreisung des völkischen Antrages , den er durchaus
zur Grundlage der Verhandlungen machen wollte . Die Rechte zu «
stimmen mit den Kommunisten beschloß demgemäß , trotz Wider -
spruchs des Genossen Rvfenfeld , der die gleiche Behandlung für dm
sozialdemokratischen Antrag forderte .

Auch sachlich wurde die Sitzung eine Füll « von Beweisen für
ein „ verständnisvolles " Zusammenarbeiten der beiden
Flügel Parteien . Herr Frick und Herr Katz verteidigten sich

gegenseitig und die Front wurde mit Vorliebe gegen Sozialdemo -
kraten genommen . Alz der Kommunist Thomas ein « Erklärung

gewissermaßen auch für die Völkischen abgab , rief ein Zwischenrufer
ihm die vorwitzige Frage zu , ob die Völkischen ihm ihre Ver -

tretung übertragen hätten . Bei den Beratungen stellt « sich
schnell heraus , daß es den Kommunisten weniger darauf ankam .
eine Amnestie zu erlangen , als vielmehr eine solche Behandlung der

Anträge herbeizuführen , daß es ihnen erinäglicht wurde , den Sozial «
dsmotralen die Schuld am Scheitern einer Amnestie zu -
zuschieben . Dabei war es ihnen ganz gleichgültig , ob die Arbeiter -

schaft den Schaden solcher Manipulationen trug .
Die Reichsregierung gab ein « sehr unbefriedigende Erklärw ' . g

ab . Herr Zaires stellte lediglich in Aussicht , daß die Reichs -

regierung entsprechend der Erklärung Stresemancrs mit den

Ländern in Verhandlungen darüber eintreten wolle , ob
eine Amnestie geschaffen werden könne Der Vertreter Bayerns
betonte natürlich wieder die bayerische Justizhoheit , die eine Reichs -
amnestie nicht zulasse , und der Vertreter Preußens stellte
euch nur Prüfung durch feine Regierung in Aussicht . Genosse Dr .

Rosenfeld wendete sich gegen die Halmng der Reichsregierung ,
wies das Unzulängliche ihrer Erklärung mach und oerlangte gerade

deshalb , weil die Regierungen oersagten , daß der Reichstag
eine möglichst umfassend « Amnestie beschließe . An -

gesichts des Klassencharakters unserer Rechtsprechung und der beson -
deren Här - e der bayerischen Justiz se! eine Amnestie notwendig . In

seiner Antwort sprach Herr Iarres die Befürchtung aus , daß eins

Amnestie das Gefühl für den Ernst der Strafrechtspflege töte , und

daß das Volk leicht den Glauben verliere , daß der Staat seine Gesetze
auch wirklich durchführe .

Der Demokrat Haas wies in einer sehr guten Rede die

Schwächen der deutschen Justiz und er fand die schärfsten Worte der

Kritik besonders gegen die bayerische Justiz . Frellich von Amnestie
wollte auch Herr Haas nichts wissen , er empfahl die Opfer der Recht -

fprechung der Gnade der Regierungen .
Abg . Bell ( Z. ) sprach in demselben Sinne . Als Abg . Ger -

land ( Dem. ) das Fechenbach - Urte il kritisierte , wurde

er von dem bayerischen Vertreter mit der Mitteilung unterbrochen ,
daß seine Regierung sotzar schon einmal die Frag « der Begnadigung
Fechenbachs - - -- - auf die Tagesordnung einer Ministerrats -

sitzung gesetzt habe , dann seiaen aber die Beratungen über den Sozial .

demokratischen , Antrag auf Wiederaufnahme des Verfahrens gegen
die bayerischen Volksgerichtsurteile dazwischen gekommen und des -

halb habe man die Prüfung der Begnadigung Fechenbachs aussetzen

müssen ! l I Auch Gerland kritisiert « das Verhalten der bayerischen

Regierung . Für d- e Amnestie traten dann nur noch die Kommu -

nisten und die Völkischen ein .
Bei der Abstimmung wollten unsere Genossen dafür sorgen , daß ,

wenn schon eine umfassende Amnestie geschaffen würde , die auch die

oerhafteten Rechtsputschisten umfassen solle , wenigstens auch die

bayerischen sozialistischen und k o m m u n i st r s ch e n „ Räte -

Verbrecher " unter die Amnestie fielen . Ein dementsprechcnder
Abänderungsantrag wurde ober von den bürgerlichen Par »
teien abgelehnt . Infolgedessen waren unser « Genossen auch
nicht in der Lage , für den völkischen Antrag zu stimmen .

Deshalb fei schon fetzt festgestellt :
1. Unsere Genossen haben selbstweitgehendeAmnestie -

antrage gestellt , die aber von allen bürgerlichen Parteien
abgelehnt wurden .

2. Unsere Genossen haben für sämtliche kommunisti «
schen Antrag « gestimmt , die ober trotz aller kommunistisch -
völkischen Freundschaft anscheinend zum Erstaunen der Kommunisten
selbst auch von ihren ,. treuen " Bundesgenossen abgelehnt wurden .

3. Auch wenn die Sozioldernokraten mit den Kommunisten für
den völtischsn Antrag gestimmt hätten , wäre «r noch nicht
angenommen worden , da die Deutschnationalen ihn nach dm

Erklärungen der Kommunisten ( und den Abmachungen mit ihnen . )
für den Antrag stimmen sollten , tatsächlich aber dagegen
stimmten .

4. Unsere Genossen haben lediglich abgelehnt , die FLHrerder
Kappisten und die Hitlerleute zu begnadigen , so lange
die sozialdemokratischen und kommunistischen Anhänger der bayeri¬
schen Räterepublik im Gefängnis blieben .

S. Die Kommuni st en haben für die völkischen An »

trage gestimmt , die zwar den . Kappisten und Hrtlerleute »

die Freiheit gebracht hätten , nicht aber den bayerischen Räterexubi -

kauern .
6. Katz versuchte sogar unter Wißbrauch seines Amtes

als Vorsitzender des Rechtsausschuffes einen gar nicht verlesenen

und auch nicht verhandelt « ! Antrag des berüchtigten deutschnatronalen

Graes ( Thüringen ) auf Anmcstierung der auf Grund des Republik -

schutzgssetzes Verurteilten zur Annahme zu verhelfen , was allerdings

an dem Widerspruch unserer Genossen gescheitert ist .

Es ist also ein glatter Schwindel , wenn die Kommu -

nisten jetzt behaupten , die Sozialdemokraten hätten die

Amnestie verhindert oder sabotiert !

Zum Potsöamer Kommumstenatteutat .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt zu den falsche »

Potsdamer Meldungen über die Voruntersuchung im Potsdamer

Sprengstoisaitentatsverfahren mit :

Gegen die Beschuldigten m der Strafsache gegen Sommersell ,

und Genossen wegen des Potsdamer Sprengstoffattentats wird die

Voruntersuchung bei der Staatsanwaltschaft I ( Unter -

suchungsnchter ) gegen elf Personen geführt . I n Haft be -

finden sich davon weüerhin vier Personen . Sieben sind jetzt

aus der Untersuchungshaft entlassen worden , weil weder Verdunke »

lungsgefahr noch Fluchtverdacht vorliegt . Es ist aber damit zu

rechnen , daß auch gegen diese sieben Personen die

Anklage erhoben merden wird .

Abgetrennt vov diesem Verfahren schwebt «in anderes gegen

drei weiter « Personen bei dem Untersuchungsrichter des Landgerichts
in Stargard in dem dort anhängigen großen Derfahren gegen

Mitglieder der Kommunistischen Partei wegen Bildung von Parti »

seinen ( Terrorgruppen ) . Diese drei stehen unter dem beson .

ders schnxren Verdacht , daß der ein « von ihnen die Potsdamer

Domben in Besitz gehabt , der zweite st « verteilt hat . während der

dritte den Verlauf des geplanten Attentats beobachten und Bericht

an die Auftraggeber erstatten sollte .

Zusammenfassend ist also festzustellen: Es waren im ganzen

1 ' 4 Personen unter dem Verdacht der Beteiligung an dem Pots¬

damer Eprengstossattentat verhaftet worden . Davon sind jetzt sieben

Personen aus der Haft entlassen worden , weil keine Verdunkelungs -

g- fahr und Fluchtverdacht bestehen . Die Haftentlassung schließt jedoch

nicht aus . daß , da dringender Tatverdacht fortbesteht .

auch gegen sie die Anklag « erhoben wird . Bier Personen bleiben

werter in Haft und können auch in Anbetracht der Stark «

des Verdachtes und der Höhe der zu erwartenden Strafen nicht

enthaftet werden . Die drei letzten endlich werden in Stargard ab .

gsurteilt werden , da sie außer als der Haupttäterschaft an dem ge¬

planten Sprengstoffattentat verdächtig auch noch als Mitglieder der

kommunistischen Terrorbanden in Frag « kommen , die in Pommern

und Mecklenburg ihr Unwesen getrieben haben und gegen die « m

großes Strafverfahren vor dem Stargardcr Landgericht schwebt .

Aus diesem ganzen Tatbestand geht hervor , daß die Meldung eines

Potsdamer Blattes , die Verhaftungen der angeklagten Kommunisten

hätten sich als ein Fehlgriff und das geplante Artentat als Spitzel -

arbeit herausgestellt , mm Anfang bis zu Ende auf Erfindung und

falscher Information beruht .
_

Gesterreickslstb - üeutstber Schulkonareß .
Alünchen , 29. August. ( Eigener Drahtbcricht . ) Ein pädago .

gischer Kongreß , veranstaltet vom Münchener Lehreroerein , wurde

am Donnerstag in der Universität von mehr alz 300 Teilnehmern

aus L - m Reich ütid besönderz aus Deutschösterrsich eröffnet . Bwi x

den Begrüßungsansprachen ist bemerkenswert die des Professors
der Pädagogie an der Münchcner Universität . Fischer , der da -

Interesse betonte , das . die Universität an der künftigen aka -

demischen Ausbildung auch der Volts schullehrer Habe -

Unter lebhaftem Beifall berichtete der Präsident der Wiener

Echuloerwaltung , Genosse Otto G l ö ck e l , über die inner « Schul -

reform in Wien , die unter begeisterter Mitarbeit der Lehrerschaft

durchgeführt werde . In Wien denke man nicht an einen Schul -

obbau , denn die Schule in Deutschösterreich soll « nicht zurückstehen
hinter der in Deutschland , wenn einst der Tag des Zusammen¬
schlusses von Deutschösterreich und Deutschland anbreche .

Kaisers Jungfrau von Orleans .
Dramatisches Theater .

Bon allen , denen Kunst kein leerer Schall , kein Luxus , d - n « n
Kunst em Lebensbedürfnis bedeutet , mit hoffender Spannung er -
wartet , ist gestern ein neuer Stern am Theaterhtmmel aufgegangen :
da « „ Dramatische Theater " hat sein « Pforten eröffnet . Ein Ur .
aufführungstheater will es sein und die junge Dichtung aller Völker
pflegen . Ein das ihm die Sympathie und die Unterstützung
�_. ?U" ltwillig «n sichert . Wege , die zur Höhe zu führen verheißen ,
llostchien , ine eine gesondert « Besprechung verlohnen . Der erst «
Abend des Theaters mit dem ungeschickten Namen ( Warum nicht
„ junges " oder . Lebendiges Theater " ? ) war ein « Enttäuschung . Nicht
daß man es leer oder unbefriedigt verlassen hätte . Die Erwartung
war Dielleicht } u hoch gespannt , die froh « Hoffnung auf das Kom -
mend « bleibt chm erhalten . Darstellung und Stück hielten nicht .
was sie oersprachen .

De « üherträchtigen Dramatik - « Georg Kaiser neues Werk
» . Gtlles und Jeanne " ist ein Jungstou - von - Orleanz - Myste -
rium . Cm « Komvdi « der gewaltigen Absicht mit gewaltsamer Pro .
�ewatlt und aus halbem Wege liegen gelassener Lösung . Kaiser
sieht da » Wunder der Seami « d ' Arc mit seinem rationalistischen
Geist , mit seinem dem Wunderbaren abholden Aug « , mit präzi «
arbeitend « « Gehirn . Bis dahin ist fem « Komödie «ine Tat . Aber
dann verliert er sich plötzlich in clhische Dialektik , die nichts weiter
« « Salt äderet mit großen Worten darstellt . Di « Jungfrau von
Ovleans errinqt den überraschenden Sieg über dl « Engländer nicht
w göttlicher Wendung , sondern von dem reichen Gilles de Rais
geschoben , der dem französischen König ein Söldnerheer unter der
Bedingung kaust , daß Jeanne «s anführt . Denn er liebt sie und
wahtt diejen kuriosen Weg , um sie zu erringen . Aber sie versagt
sich chm und bleibt auch fest , als m der zweiten Schiacht die Nieder -
lag » droht , weil Gilles di « ihm hörigen Truppen am Kampf ver -

um ? « lnn « gefügig zu machen . Hier beginnt Kaisers
Mmtik . Jeanne erkennt plötzlich ein « höhere Aufgabe als Rettun «

Jöctcrlontkes , sie will diesen Menschen mit der abgrundtiefen
H« <le retten . Sie steigt auf fcm Scheiterhaufen , von Gilles mit
falschem Zeugnis belastet . In semer Liebesraserei mordet er dann
als Blaubart sechs weiter « Bauernmädchen , bleibt , vor ein päpst -
liches Tribunal zitiert , verstockt , bis Jeanne visionär erscheint und
ihn ihre hohe rein « Liebe erkennen läßt . Da bricht er , von der
Verzeihung der Jungfrau entsühnt , zusammen und gesteht .

Es ist ein Irrtum Kaisers , kraftvoll und von Shakespeares
Gewalt zu fein , indem er gewaltig « Worte schleudert . Worte find
es und nicht Taten . Sein Bemühen , den Zeitgeist mit dröhnenden
Schritten zu meistern , erscheint krampfhast , wenn er z. B. in acht¬
zehn Worten des Dialogs achtzehn Ausrufungszeichen verschtoen . det .
Kaisers Stärk « liegt in der . Satire . Seine Charakteristik des Königs
ist unvergleichlich . Der König fragt im Angesicht der Schlacht seine
Umgebung : „ Wer stimmt gegen Sieg ? Die Zweifler sollen sich
auf dem linken Abhang versammeln . Ich entscheid « mich dann für
die Mehrheit . " Wie jefces Kind weiß , siegen im Krieg immer beide

Parteien . Kaiser zeigt hier eine famos « Methode auf , durch Ab -
stimmung die endgültige Entscheidung zu treffen . Das sind «äitiichc
Einfälle . Für große Dramatik reicht ' s aber nicht in „ Gilles und
Jeanne " .

Wie das Stück , so war auch die Darstellung . Gestern war nur
das Wollen zu sehen , das Können fehlte . Die Hauptrolle spielte
der Direktor Wilhelm Dieter le . Sein « Leistung bot nichts Ori -
ginelles . Er gab sich von Anfang an mit gewalliger Stimme und
großen Gesten aus , so daß ihn , die Möglichkeit zu Steigerungen
genommen wurde . Maria Eis spiclle die Jungfrau von Orleans
ebenfalls mit unzureichenden Mitteln . Mit singender Stimm « eine
Weichheit vortäuschend , die im Mißverhältnis zu ihrer Gestalt steht
und ohne Kontakt mit dem gewiß beifallsfreudigen Publikum . Die
künstlerischen Leistungen des Abends waren Hubert Meyrinck
als König von Frankreich und Theodor L o o s als Mchimist . Mey¬
rinck schuf eine erheiternde Typ « , zwar nicht ganz originell und an
Hans Waßmann erinnernd , aber fähr lustig . Theodor Loos mit
seinen zackigen Bewegungen , seiner schneidigen , spindeldürren
Stimme war di « Ueberspanntheit in Person . Poelzigs Bühnen -
bilder von monumentaler Gewalt .

_ Ernst D « gn « r .

Das war im Saoshaus Berlheim . . . An einem Regentag ,
als ich auf den Fahrstuhl wartend stand im dichten Kreis von Men -
schen , Regenschirmen und Paketen . Und auch zwei Kraben . Die
hatten rote Haare und nackte Deine , und ihre fadenscheinigen Blusen
waren ganz durchnäßt . Und sie aßen beide Pflaumen , die treu -
herzig der Kleinste verieilte . Bis er schließlich die noch halbvolle
Tüte stebHioll an seine Brust drückt « und zum Bruder sagt «: „ Nun
is genug . Di « kriegt Mullern . " Schmutzige Händchen streichelten
still graues Papier , so daß ein Lyzeumsmädel mit Pagenkopf und
bunter Schmetterlingsschleif « nur noch höher das Näslein rümpft « .
Der Kleine aber merkt « dies nickst . Er sah ja gar nicht seine
schmutzigen Händchen , sah ja nur sein krankes Müttsrlem . Und
ganz fest preßte er die Pflaumentüt - an das klopfend « Herz . Und
der Große , der einen schworen Rucksack voll Kartoffeln trug , stand
noch einmal so stramm , und um seine Lippen träumte «in Lächeln .
Das hieß wohl auch : für Müllem . . . Und dann kam der Fahr -
stuhl , und die Leu ' e stiegen «in . Di « beiden Buben aber stieß
unsanft der Wagenführer zurück : „ Ihr geht die Treppe rauf ! " .
aber das kleine Mädchen , das doch auch ohne jeglichen älteren Schutz
sich befand , durste mitfahren . Dos war im Kaufhaus Wertheim ,
als vier Kinderaugen erschrocken einem Fahrstuhl nachstarrten , als
wär ' ein dunkler Luftballon ihren Händen entglitten , als hätte der
liebe Göll mit dem Zeigefinger gedroht und ihnen zugerufen :
„ Kinder mit zerrissenen Hemden , die kommen nicht in meinen
Himmel . " I . V

Der Biedererwecker des niederdeukschen Kasper Vuischenelle .
3 n kj s. E. R a b e ist in Hamburg gestorben , der Freund des
alten Kasper Puischenelle . jener volkstümlichen Spielpuppe , der die
menschliche Hand Leben , und Bewegung gibt . Cr hat ein Alter von
über SS Jahren erreicht , nach einem Leben , das köstlich war in wirt -
schaftlicher und wissenschaftlicher Arbeft . Don früher Jugend « m fand

Robe Muße , in den Feierzeiten seines kaufmännischen Berufes Auf -

Zeichnungen namentlich zur Dolksku - nde zu machen . Ausgedehnte

Reisen weiteten seinen Blick . Sein Kulturblld aus dem hanfeatfchen

Kaufmannsleben „ Das Speecherbuch " ist in den „ Quickbornbüchern "

erschienen Um die Wiederbelebung der Freud « an den Handpuppen
erwarb Rabe sich Verdienst « durch die Veröffentlichung der von ihm

aufgezeichneten Spielszenen in den Quickbornbüchern „ Sund ji all '

dor ? " , „ Bioat Putschenellel " und „ Kasper to Hus " sowie ganz be -

sonders durch di « gründliche , dabei fesselnd geschriebene Monographie
„Kasper Putschenelle " , die jetzt in einer um manches Forschungs -

ergebms , aber auch um manchen lustigen Kasperschwank bereicherten
Muauflag « erscheint . Daß Rabcs Arbeit weite Anerkennung gefun -
den hat , dafür zeugt die Dürerbundflugschrist „ Spielt Handpuppen -
theat - er " , dafür zeugt auch seine langjährige Vorstands - und Ehren -

Mitgliedschaft im Verein für niederdeutsch Sprachforschung und in

der Vereinigung „ Omckborn " zu Hamburg . Der hamburgische Senat

ehrte ihn durch sein « Berufung in . den Beirat des Museums für
Hamburgische Geschichte .

Die Berliner Stoaksoper im Rundfunk . Nach langen Unter -

bandlungen mit der Generalintendantur der Staatsoper ist es dem
Berliner Rundfunk gelungen , ein Uebereinkomnwn zu schließen ,
nach dem vom 1. Oktober ab eine Reihe bekannter Opern von der

Staatsoper aus auf drahtlosem Wege den Rundfunkteilnehmern
übermittelt werden sollen . Dasselbe wird geschehen mit den großen .
Konzerten des Philharmonischen Orchesters und den Oratorlenauf ,
führungen der Singakademie . — Die „ Funkstunde " becchstchtcgt ,
späterhin in ihren eigenen Räumen nicht nur Opern , sondern auch
Schauspiele aufführen zu lassen und diese an ihre Hörer weiterzu -
geben . Leiter dieser neuen . Abteilung , die unter dem Rainen
. Sendespiele " gehen wird , wird der Opernsänger Cornelis - Brons -
geest sein . Möglicherweise wird die Rundsunkgesellschaft zu ihren
Veranstaltungen auch eine beschränkte Anzahl Zuschauer zulassen .
Di « technische Anlagen der Rundsunkqesellscyaft sind so gute , daß
sie ihre Darbietungen den Teilnehmern im ganzen Reich zugänglich
wachen kann , selbst mit einfachen Apparaten .

Der ganze JCivius . Die Nachricht , daß der Gelehrte Dr . Mario
di Martmo - Fusto das vollständige Wer ? des römischen Historikers
Titus Lioius entdeckt habe , erregt in Italien großes Aufsehen , da
man von dem 142 Bücher umfassenden Gefamtwerk bisher bloß
3ö kannte . Der Cnchecker will das Geheimnis über di « Umstände
und den Ort des Fundes noch nicht preisgeben . Es wird ange »
nommen , daß diese Bücher , nach denen man seit mehreren Jahr -
Hunderten gesucht hat , sich in der Bibliothek eines Klosters in
Neapel befanden . Di Martina erklärt , daß er auch zwei Manu -
skripr « aus dem 9. Jahrhundert entdeckt hat , Kopien von griechischen .
Klassikern und ein Buch der Geschichte der Heiligen , das ebenfall »
aus dem 9. Jahrhundert stammt .

SpielplanSciderunx . In der Komischen Oper findet die Premiere der
neuen Revue . DaS bat die Welt noch nicht gestbn " infolge technischer Schmie .
rigkeiten eist Sonnabend 7 Uhr statt Sie gelösten Eintrittskarten behalten
ihre Gültigkeit

ver II Songreh für Viologlsch « Hygiene tagt in Dresden vom 30. Zluguft
bi » S. September . Die Tagesordnung ist außerordentlich reichhaltig .



die verkauften „ Grunösähe " .
Der Schacher zwischen Stresemann « nd Hergt .

Bisher tonnte man in deutschnationalen Blättern lesen
und in allen deutschnationalen Bersammlungen hören , daß
lediglich die Partei Hergt - Westarp - Tirpitz . feste und unbeug -
same Grundsätze� gegenüber diesem Staate habe , wie er sich
nach dem Zusammenbruch von 1918 gestaltet hat . Diese Grund -
sätze waren natürlich ablehnender Art . Die Partei der
alten Exzellenzen ist monarchistisch bis in die Knochen . Jetzt
aber ist sie dabei » ihre monarchische Treue und ihre monarchi -
schen Grundsätze in einem elenden parlamentari -
schen Schachergeschäst zu oerkaufen . Sie will das
. zweite Versailles * schlucken , sie will die „ Per -
sklavung Deutschlands " möglich machen helfen , wenn
ihr nur einige Ministerposten zugestanden werden .

Noch bis vor wenigen Tagen konnte man die ent -
schieden st e Ablehnung der Dawes - Gesetze aus allen

Kundgebungen dieser Partei herauslesen . Noch am Donnerstag
stimmte der neugebackene Deutschnationale Ouaatz seine Rede
aus Ablehnung ab . Aber innerhalb 2 4 Stunden wird
die festeste Mauer durchlöchert , wenn die Futterkrippe
winkt . Herr Stresemann hat es fertig bekommen , was unmög -
lich schien . Er , der Bestgehaßte bei den Deutschnationalen ,
desien Ausschiffung aus dem Reichskabinett gerade von der

chergt - Gruppe am lebhaftesten gefordert wurde , er hat am
Donnerstag mit seiner kleinen Fraktion den Deutschnationalen
den Kuhhandel auf dieser Basis angeboten : Die Fraktion
Hergt - Westarp - Tirpitz ermöglicht durch teilweise Abwesenheit
und teilweise Zustimmung die Annahme des Eisenbahngesetzes
mit Zweidrittelmehrheit : alsdann sollen die Deutschnationalen
ins Reichskabinett ausgenommen werden und natürlich auch in
das Preußenkabinett . Der Reichskanzler Marx und die Zen -
trumsminister sollen ausgeschifft werden . Man hofft sie
durch andere zu ersetzen und so den B ü r g « r b l o ck vorzu -
bereiten .

Die Deutschnationalen haben den Pakt augenscheinlich für
so günstig angesehen , daß sie das schmähliche Angebot
nicht von vornherein ablehnten . Ihre Presse hat den Wink
bekommen , rechtzeitig einzuschwenken . Es ist nicht mehr die
Rede vom „ Schmachvertrag " , nicht mehr vom „ zweiten Der -
failles ", nicht mehr von der Versklavung Deutschlands , es wird
nur gesprochen von „ Brückenbau " und von „ Verständigung " .
Am deutlichsten spricht die „ Deutsche Tageszeitung " aus . was
die Deutschnationalen empfinden . Sie versichert der Reichs -
regierung ein über das andere Mal , daß sie mit einer Reichs -
tagsauflösung allein die Geschäfte der Sozialdemokratie be -
treiben würde :

„Tatsächlich hat nur dt « Sozialdemokratische Partei ein Interesse
au einer Zleuwohl ; nur sie allein konnte einen erhebliche « Stimmen -

zuwachs erwarten . . . In erster Linie liegt ihr Interesse an der

Reichstag - auflöfung in anderer Richtung : in der einer neuen Der -

tiefung und Derschärfung der Gegensätze im bürgerlichen
Lager . Das ist der Hauptgrund , au « dem die Sozialdemokratie auf

Reichstagsauflösung drängt , die Neuwahl soll ihr « am 4. Mai so
schwer erschütterte Stellung von neuem stärken , soll ihr ' von neuem
die Macht im Reiche in die Hand geben und zugleich ihre wankende

Position in Preußen von neuem festigen . "

Wie war es doch vor dem 4. Mai ? Scholl es da nicht aus
allen deutschnationalen Sprachrohren in eintönigem Chorus :
Der damalige Reichstag entspräche nicht mehr der Meinung des

Volkes , er müsie beseitigt und erneuert werden ? Heute
müssen die Deutschnationalen zugeben , daß ihre ausgepustete
Machtstellung im Reichstage v « r a l t e t ist , daß zumindest die

Sozialdemokratie erheblichen Stimmen -

Zuwachs und daraus folgend erheblichen Mandats -
e w i n n nach der Stimmung des Voltes zu erwarten habe .
eshalb die Angst vor der Auflösung ! Deshalb der

Kuhhandel mit den Stresemäni . ern , mögen dabei auch alle

„ Grundsätze " zum Teufel gehen !
Inzwischen streiten die Bolksparteiler energisch die Mit -

teiluflg der „ Deutschen Zeitung ab . daß sie in einem

Briefe ofsiziell vier Ministerposten angeboten
hätten . Nach ihrer Meinung könne von einer Umbildung
der Negierung erst nach Annahme der Gesetze die Rede sein .
Daß aber ihr ganzes Drängen darauf hinausgeht , die Deutsch -
nationalen für die Regierung zu gewinnen , bestreiten sie
nicht . Da die Nolkspartei , die schon bei den letzten Wahlen
erhebsiche Einbuße erlitt , auch bei jeder zukünftigen Neuwahl
weiter an Einfluß verlieren würde , so ist die Furcht vor

Neuwahlen bei ihr noch viel großer , als bei den Deutsch -
nationalen . Sie hat deshalb schon seit langem ihre Auf¬
merksamkeit darauf konzentriert , wie sie durch parlamenta -
rische Schiebungen dieDeutschnationalenzurSpal «
tung bringen könnte . Sie weiß , daß die Grundsag -
fcstiakeit bei den letzteren ebenso wenig stark ist . wie bei ihr
selbst und rechnet deshalb damit , daß sie eines Tages ihre
Brüder ' von rechts fo durcheinanderwirbeln könnte , daß sie
zwei deutfchnationale Fraktionen statt der einen bilden

müßten .
Der Druck , der von industrieller und voltsparteilicher

Seite auf die Deutschnationalen ausgeübt wird , ist nicht zu
unterschätzen . Allerdings setzen sich die deutschen Mannen

so oder so in die Brennesseln . Lehnen sie heute
den Londoner Vertrag ab . so wird das Volt bei den Wahlen
mit ihnen abrechnen . Verkaufen sie ihre Ueber -

zeugung gegen den Bürgerblock - und Brotzoll -
k ö d e r . so werden sie auch dann als emsthafte Politiker aus -

gespielt haben . Ihre völkischen Konkurrenten im Lande
werden schon dafür sorgen , daß der Schacheraeist der

Deutschnationalen ins richtige Licht gerückt wird .

die Spuren üer Erzberger - NörSer .
Prag , 29 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Polizei -

behörden von Kaschau , einer Stadt in d«r Slowakei , haben

festgestellt , daß die Mörder Erzberger » aus ihrer Flucht
seinerzeit in Kaschau geweilt haben , ja dort in Haft waren
und wieder geflüchtet sind . Schon damals hatte die Polizei ver -

mutet , daß es sich um die Mörder Erzbergers handele . Diese Der -

mutung ist jetzt so verstärkt , daß sich die Kaschauer Polizei veranlaßt
sah , ihre Wahrnehmungen der Budapester Polizei telegraphisch
mitzuteilen . Nach Informationen au « guter Quelle kann über den

damaligen Aufenthalt der Mörder Erzberger » folgendes gesagt
werden : Einig « Tage nach dem Morde an Erzberger grisf die

Kaschauer Polizei drei Reichsdeutsche auf . die keine Aus -

wsispapiere hatten und ohne Dokumente über die Grenze in die

Tschechoslowakei gekommen waren . Es wurde festgestellt , daß alle
drei der berüchtigten Organisation C angehörten
Sie gaben das zu und erklärten , nach Ungarn reifen zu wollen .
Di « Untersuchung ging weiter . Nach einigen Tagen wurde aber

festgestellt , daß die Deutschen fehlten . Sie waren während de «

Spazierganges im Gefängnishof geflohen . Einige Tage später
meldete die Grenzwache , daß drei Männer über die un

rische Grenze gegangen feien .

Nationalsozialististbe Lümmeleien .
Ein Brief au de » Reichstagspräsidenteu .

Die Reichstagsfraktion der Nationalsozia -
listischen Freiheitspartei spricht in ein - ' m längeren Schrei -
den dem deutschnationalen Reichstagspräsidcnten W a l l r a f in oller

Form das schärfste Mißtrauen aus , weil er sich «rlaubt hat ,
die Flegeleien des Provokateurs Graefe durch « inen Ordnungs -
ruf zu rügen . Wenn es in dem Schreiben heißt , ein .

zelne Mitglieder der Deutschnationalen hätten sich an
den Rüpeleien der Nationalsozialisten und Eraefes beteiligt , so ist
das nur ein Beweis dafür , daß die Geschästsführung des deutschnotio -
nalen Reichstagspräsidenten noch viel zu milde war und daß sie es
an Unparteilichkeit seinen Froktionssreunden gegenüber fehlen ließ .

Im übrigen kennzeichnet das Schreiben die Nationalsozialisten in
ihrer ganzen Größe . Es ist durchaus in joaem lümmelhaften
Tone gehalten , den die Völkischen auch sonst im Plenum belieben
und den sich «in Reichstagspräsident , der etwas auf feine eigen « und
die Würde des Hauses hält , verbitten müßte . Wiederholt ist von
dem Juden , dem jüdtz schen Abgeordneten Brodaus und
der jüdischen Tat de Rede . Das Schreiben legt es förmlich
darauf an , den Abg . Brodauf zu beleidigen . Don einem Be -
dauern über den — von den Nationalsozialisten mitoerschuldeten —-

viehischen Angriff auf den Abg . Brodauf findet man keine Zeile .
Dafür wird versucht , die Sozialdemokraten als die Der -
über der Tätlichkeiten hinzustellen , und ez wird der

Reichsregierung unterstellt , sie trage sich mit der Ab -

ficht , die Nationalsozialisten und die Kommunisten
zwecks Herbeiführung der Zweidrittelmehrheit zu dezimieren .
Der Reichstagspräsidevt fei durch seine mangelnde Geschicklichkeit «in

Instrument dieser Absichten geworden .
Herr o. Graes « hat sich am Mittwoch den Hinauswurf genau

so ehrlich verdient wie die drei Kommunisten . Er ist mit einem Ord -

nungsruf davongekommen ur . d dankt dafür mit neuen Flegeleien .

Vallrafs Antwort .
Reichs tagsprajident Wall ras hat auf das an ihn gerichtete

Schreiben der Reichstagsfraktion der Nationalsozialistischen Frei -
heitspartei die folgende Antwort erteilt :

„ Das Schreiben vom gestrigen Tage gibt mir lediglich Ver -

onlassung zu folgender Antwort : Do « Recht und die Pflicht des

Reichstagspräsidenten , die Würde und Ordnung des Hauses zu
wahren , besteht selbstverständlich gleichmäßig gegenüber allen Par -
teien und ist durch politische Neigungen und Situationen nicht be -

«influßbar . Der gegen den Herrn Abgeordneten v. Graes «
( Mecklenburg ) in der Sitzung vom 27 . August meinerseits verhängte
Ordnungsruf war durch das Verhalten des genannten Hern ,
Abegordneten vollauf gerechtfertigt . Der gegen einen

Ordnungsruf den Abgeordneten nach Z 92 der Geschäftsordnung zu ,
stehende E i n s p r u ch ist von Herrn v. Graefe ( Mecklenburg ) nicht
erhoben worden . Die in ihrem Schreiben enthalten « Andeutung ,
als ob mein « Haltung von anderen als rein sachlichen Beweg -
gründen beeinflußt worden sei , weis « ich hierdurch aus das entschie -
denste und schärfste zurück . "

Es ist b« zeich-, - rend , daß dieser deutschnattonale Reichstags -
Präsident kein Wort des Tadels für die antisemitischen An -

rempeleien des nationalsozialistischen Schreiben « findet , und .
daß er es unterläßt , die Verdächtigungen gegen - die sozial -
demokratische Fraktion vpd die Reichsregierung richtigzustellen . Aber

zu diesem Reichstag gehört dieser Reichstagspräsident !

Grützners Nachfolger in düffelöorf .
Merseburg , 28 . August . ( WTB . ) Die Interalliiert « Rheinland -

tommission hÄ die preußische Staatsrogterung wissen lassen , daß sie
gegen die Versetzung des bisherigen Merseburgs : Regierung ».
Präsidenten B « r g « mann ( Soz . ) als Regierungspräsident noch
Düsseldorf keine Einwendungen erhebe . Bergemann nimmt die
Stelle des Regierungspräsidenten Dr . Grützner ein , dessen Wieder -

kehr bekanntlich abgelehnt worden ist . Er wird sein Amt am Mens -

tag antreten .

öeschleunkgte Ruhrräumung in Sicht .
tondon . 29 . August . ( TU. ) Der stets ausgezeichnet informierte

diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph " schreibt über

Frankreich und die Ruhrbesetzung , daß H e r r i o t vor einigen Tagen
gebeten wurde , zu erkläre », ob es ratsam sei , die französischen
Truppen im Ruhrgebiet auch nach der Räumung der Kölner Zone
durch die Engländer zu belassen . Es hätte keinen Sinn , «ine kleine

Truppenmacht in der Ruhr unter solchen Umständen zurückzubehalten
und e » müßten In einem solchen Falle die Besatzungstruppen an der

Ruhr bedeutend verstärkt werden . Daraufhin habe Herriot gesagt ,
daß in Anbetracht des Zustandes der franzästschen und europäischen

Meinung «ine derartige Verstärkung unmöglich sei . Deshalb müsse
d i e R u h r entweder mehr oder weniger gleichzeitig mit der
Kölner Zone im nächsten Jahr geräumt od - r eine entsprechend «
Verlängerung der englischen Besatzung der Kölner Zon « erreicht
werden , falls die französisch « Ruhrbesetzung über den nächsten Januar
hinaus dauern sollte .

deutsch - belgische wirtschastsverhanälungen
Pari » . 29 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach Meldungen

au » Brüssel wird die belgische Delegation für Verhandlungen zum
Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutschland am 15. September
die Reise nach Berlin antreten . An ihrer Spitze wird der belgisch «
Gesandte in Verlin stehen . Außer dem Direktor der Wirtschafts -

abtoilung im Ministerium des Aeußeren werden ihr Sachverständig «
als Vertreter der industriellen Verbände und Handelsorganisationen
des Land « ? angehören .

Zusammentritt ües völkerbunörates .
Genf . 29. August . ( TU. ) Freitagmittag . 12 Uhr . tritt der

Völkerbundrat zu seiner ersten Sitzung zusammen . Di « Delegierten
der Mitgliedstaaten sind bereit « in Genf eingetroffen . Der Rat
wird den ganzen Monat September über se nach Bedarf tagen .
Di « sehr umfangreiche Tagesordnung hat nach ihrer Bekanntgab «
leine wesentlich « Aenderung erfahren .

Professor Dr . Gercke - Vrandeoburg , vor dem Krieg « national -
liberaler Reichstogsabgeordneter , ist aus der Deutschen
Doltsportei ausgetreten . Professor Dr . Görcke gehört
der Deutschen Volkspartei seit ihrer Gründung an . Sein Austritt
av » der Deutschen Bolkspartei ist veranlaßt durch das Verhakten ihres
Führers , des Herrn Stresemann , auf der Londoner Konserenz und
durch da « Eintreten der Deutschen Volkspartei für einen solchen
Führer .

o

Schutzenbruüer und Schützenfeste .
Man hat sie in den letzten Wochen wieder recht häufig gesehen ,

jie biederen Schützen mit den weißen Hosen , den grünen Röcken ,
den schwarzweißroten Schärpen und dem kompletten Klempnerladen
auf der stolzen Mannesbrust . Denn den Schützcnverein möchte
man sehen , der sich durch die „ Not des Vaterlandes " abhalten ließ «,
sein Schützenfest zu feiern . War nicht zum Verfassungsfest de »
„ Reichsbanners " in allen nationalen Zeitungen die heuchlerisch «
Phrase zu hören , daß jetzt keine Zeit sei . Feste zu feiern ? Wenn bae
Vaterland in Not sei , so hieß es da , sei es eigentlich eine Schande ,
Festesfreud « zu zeigen . Dasselbe Lieb bekommt mon ja immer wie »
der auch zum ersten Mar zu hören . Und doch dauert « die Derfaflungs »
feiet nur einen Tag , der so wie so als Sonntag frei war , und die
Verfassungsfsier der Partei fand am Montag nach Feierabend statt ,
Wie ober steht es denn mit den Schützenfesten der Schützenbrüder ?
In dem „ Dsutlchsn Wandergewerbe " , dem Fachorgan des Reich ».
Verbandes ambulanter Gewerbetreibender , kann man von Zeit zu
Zeit in Listen alle deutschen Schützenfeste angekündigt finden und «
ist wirklich nett , feststellen zu können , wie sich in der „ Not des Dater -
landes " geradezu eine Festwütigkeit der Schützen zeigt . Zunächst
einmal in der Mark , In Dahme dauerte das Schützenfest fünf
Tage , vom 3. bis 7. Juli , in Cottbus auch fünf Tage , vom 22. bis
26. Juni . Als ganz besonders vergnügungssüchtig aber kann man
Prenzlau , Frankfurt a. d. Oder und Nauen bezeichnen . In P r « n z-
l a u gab es acht Tags lang Schützenfest und neun Tage lang Früh - ,
lingsfest . Dia Schützengilde in Frankfurt o. d. Oder kündigt «
ihr Schützenfest für die Zeit vom 27 . Juli bis 11. August an , also
nicht weniger als 16 Tag « , und der Berliner Vorort Nauen hatte
vom 8. bis 13. Juni Pfingstschießen und vom 3. bis 19. August
Königsschießen , zusammen auch 16 Tag « Feiern . Besonder » ver -

gnügungssüchtig ist auch Pommern . Stralsund , Greifswald , Reu -
stettin , Grimmen ( hier sogar ein Kinderschützenfest ) . Anklam , Körlm
an der Persant « haben mehr - und vieltägige Schützenfeste . Volks -
feste , Schützenfeste , Vogelwiesen , Kirmesfeiern werden auch in diesem
Jahre durch ganz Deutschland gefeiert . Und gerode die den . matio -
nalen " Parteien angehörenden und sich zuneigenden B olksteile find
es , die in den Schützenoereinen und Schützenbrudersthasten fitzen und
nicht daran denken , ihrer Vergnügungssucht Zügel anzulegen , wefl
die Not des Vaterlandes so groß ist . Und selbst wenn sie schon wollten ,
ihre besseren Ehehälften würden sie schon auf den Trab bringen , wenn
„ der Alte " ihnen die schöne Gelegenheit , die neuesten Kleider zu zei -
gen und den Mädels Gelegenheit zur Verlobung zu geben rauben
wollte . Das ist aber nur «ine kleine bescheidene Auslese nationaler

Vergnügungen und zeigt ganz deutlich , daß die Vergnügungssüch -
tigsten merkwürdigerweise ausgerechnet in den als „ national " und

. Wölkisch " bekannten Städten zu Hause sein müssen . Wenn also So -

zialisten und Republikaner dazu schreiten , sich Feste zu geben , di «
Ausdruck ihrer Ideale und ihrer Wünsche und Ziele sind , dann haben
die anderen zu schweigen . Sonst wird man ihnen noch ganz anders
über die ungewaschenen Schnäbel fahren müssen .

Opfer See Eifersucht .
Die verräterische goldene Puderdose .

Die Eifersuchtstragödie in der Güntzelstr . 47 in Wilmersdorf ,
bei der , wie berichtet , der Schlächtermeister Em ! « durch seinen

Freund , den Schlächtermeister Koschwitz . erschossen wurde , ist in -

zwischen durch die Kriminalpolizei aufgehellt worden , und «S find
«ine Anzahl Einzelheiten festgestellt worden . Auch eine ander «

Eifersuchtstragöd ' «, der die Schneiderin Erna R. in der Buggen .
hagenstr . 8 zum Opfer fiel , ist aufgeklärt worden

Ueber die Eifersuchtstragödie , von der wir bereit « berichtet «,
können wir noch folgend « Einzelheiten melden . Die beiden Schläch -
tcrmeister Emke und Koschwitz waren schon seit 22 Iahren .
noch aus der Gesellenzeit her . befreundet . Emk «
hatte beobachtet , daß Koschwitz seiner Frau ein « wertvolle

goldene Puderdose geschenkt hatte . In diesem Geschenk sah
er eine Bestätigung seiner Vermutung , daß zwischen den beide «
«ine intime Freundschaft bestehe . Ob diese Vermutung richtig oder

falsch ist , ist noch zweifelhaft , da die in der Nacht noch vernommenen
Zeugen teils dafür , teils dagegen sprechen . Frau Emke hat nicht
«inen Oberschenkelschuß , sondern einen Steckschuß in den

Bauch erhalten . Die Kugel ist noch nicht gesunden worden .
Emke selbst ist bei seinen Vernehmungen vollkommen ruhig . Er

sagt , vor dieselbe Situation noch einmal gestellt , würde er sich nicht
einen Augenblick besinnen , ebenso zu handeln . Er hatte länger «
Zeit vorher seine Frau bereits durch Detektive beobachten lassen .
Emke « sind seit 14 Iahren verheiratet . Aus der Ehe find zwei
Kinder hervorgegangen . Mitteilungen , die zur Aufklärung irgend -
wie dienlich fein können , nimmt Kriminalkommissar Kanthack im

Polizeipräsidium entgegen .
Ebenfalls ein Opfer der Eifersucht ist die am Montag , den 23 ,

ftüh um 2 Uhr , vor dem Hause Buggenhagenstraße 8 aufgefundene
Erna R. geworden . Erna Reetz hatte einen ungefähr 3 Zenti -
meter tiefen Stich erholten , der dicht am Herzen vorbei -

geganen war . Sie ist von Beruf Schneiderin und wohnte bei

ihren Eltern in der Beusselstraße . Ins Krankenhau » geschafft , hielt
sie mit ihren Aussagen sehr zurück . Kriminalkommissar Goetz vom

Polizeiamt Tiergarten ermittelte nun , daß die Schneiderin ein Ver -
hältni » mit dem Musiker Otto Lang « unterhielt . Dieser spielte m
einem Lokal in der Siemensstraß « . Hier hatte ihn di « R. am Sonn -

tag besucht . Er und zwei ander « Kollegen hatten sich mit mehreren
Frauenspersonen eingelassen und mit diesen eine Kneipfahrt durch
die verschiedensten Lokal « unternommen . Lang « hatte Gefallen an
einer oerheirateten Frau gefunden und vernachlässigt « darüber die
R. Vor dem Hause Buggenhagenstraße 8 macht « sie ihm über sein
Benehmen Vorhaltungen . Durch sein « roh « Art erschreckt .
war die „ Augenblicksliebe " davongelaufen . Die Schuld an diesem
Verlust maß Lange seiner Braut zu . In sinnloser Wut zog
er sein Messer und brachte ihr den gefährlichen Stich ' bei. Lange ,
ein wegen Roheitsvergehen » schon vorbestraf -
ter Mensch , wurde sestgenommen und jetzt dem Untersuchungs -
richter zugeführt . _

Boxer - Berta vor dem Ttrafrichter .

Zu den weiblichen Stammgästen der Berliner Gerichte scheint
sich neben Anny Wernicke - Nanneck , der „ Freundin des Großfürsten " ,
auch Frau Berta de Grast zu entwickeln , die unter dem Namen

„ Boxer - Berta " in Verlin bekannt und gefürchtet ist . Sie hat da » In -
teress « weiter Kreise dadurch auf sich gelenkt , daß sie Kriminalbeamte

tätlich und wörtlich angriff , was so Kufig geschah , daß di « Gerichte
bisher mehrmal » Freihensstnisen gegen die kampflustige Amazone
oerhängen mußten . Die Hünin vermag allerding «, so wie sie sich
gestern vor Gericht gab , mit ihrer Figur und Stimme Schrecken zu
erregen . Völlig unbeherrscht schrie und tobt « sie und beschimpft « von
neuem die als Zeugen erschienenen Beamten . Der Anklage lag «in
Vorfall in der Wache des Anhalter Bahnhofs zugrunde ,
wo die Angeklagte auf den Polizeibetnebsassistenten Tiethmann ' os -

gegangen war und ihn durch Schimpftvori « beleidigt hatte . Die Be -
amten tonnten mit ihr nur fertig werden , indem sie sie in eine Zelle
«insperrten . Sie mußte aus dieser jedoch bald herausgebracht wer -
den . weil sie großen Lärm verursacht «. Sie wurde nun zuiN Polizei -
Präsidium geschafft und dann ins Untersuchungsgefängnis gebracht .
Der Staatsanwalt beantragt « mit Rücksicht auf ihre Vorstrafen und
die Gefährlichkeit ihres Treibens eine Gefängnisstrafe von sechs
Wochen . Das Gericht erkannte auf drei Wochen Gefängnis ,
die durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurden und

entließ die Angeklagt « aus der Haft .
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VewerMastsbewegung
Stegenvalüs verteiöigung .

Di « Anklagen Jmbuschs gegen Stege ? « ald haben d « n großen

Lllerweltspolitiker Adam Steg « rwald veranlaßt , in seinem

„ Deutschen " ' vom Freitagabend irber 2s4 Spalten zu einem

Rechtfertigungsversuch zu verwenden . „ Herr Jmbusch "

habe „Gespenster " gesehen .
Der Bestimmungszweck (! ) der christlichen Gewerkschaften sei

zwar die Verbesserung der Arbeits - und Lohnverhältniss « gewesen ,
das Endziel aber sei

„die organislh «, gleichberechtigt « und gleichwertige Eingliederung
der Arbeiter in Gesellschaft , Staat und Wirtschaft " . Ein großer
Teil der deutschen Gewerkschaftsführer habe sich „ in den letzten
Jahren über dt « künftigen Betätigungsgrund -
lagen und - Möglichkeiten der Gewerkschaftsbewegung nicht
ausreichend den Kopf zerbrochen " .

Adam Stegerwald hat ' s getan . Doch Hot er dabei den Kopf
verloren .

„ Früher hatten wir einen gefestigten Staat , eine gesichert «
Wirtschaft und ein « entrechtete Arbeiterschaft : heute haben wir « inen

zusammengebrochenen Staat , eine ausgehungert « Wirt -

s ch a s t und «ine nicht mehr wie aHedem entrechtete Arbeiterschaft . "
Die frühere Gewerkschaftsbewegung fei m starkem Maße

„ Faustkampf " bewegung gewesen , „ die früher « Ge -

« e r t sch a f t s p o l iti k war überwiegend « in Kampf
um die Verteilung des Arbeitsertrages " .

„ Bevor man aber planmäßige Verteilungspolitik betreiben
kann , müssen erst fest « Grundlagen für die Gütererzeugung da sein .
Und diese fehlen solange , als wir uns nicht wieder in einem ge -

festigten Staat mit einer gesicherten Wirtschaft befinden . Ohne ge -
festigten Staat keine gesichert « Wirtschaft und ohne gesichert « Win -
fchast dauernd Verteilungspolitik im alten gewerkschaftlichen Stil
betreiben zu wollen , kann einer Agitotionssekte als Vorstellungs -
« elt dienen , nicht aber die Grundlage für «in « Eewerkschaftsbew « -
gung abgeben , die nicht als ein engstirniges , bemitleidenswertes
Grüppchen angesehen , sondern für die Ausgaben der Stunde ernst -
genmnmen werden will . Daher mutz sich heut « auch die Gewerk -

fchaftsbewegung mit den Fragen beschäftigen : wie schaffen wir
wieder « inen gefestigten Staat und eine gesicherte Wirtschaft . "

„ Die deutsch « Gewerkschaftsbewegung ist inzwischen Mass « « -
bewegung geworden mit größerer Verantwortung von Mitgliedern ,
Volt und Vaterland und kann daher nicht mehr wie « Hedem über -
wiegend mit bloßer Verteilungspolitik und mit agitatorischen Schlag -
warten bestehen . "

Der ganz « Steg « r « ald , der Schlagworts gebraucht , wo

ihm Begriff « fehlen . Ist es „ V « r t « i l u n g s p o l i t i k" , wenn
die Bergarbeiter bei erträglicher Arbeitszeit einen auskömmlichen
Lohn verlangen , damit sie sich mit Frau und Kind ernähren und
kleiden können ?

I m b u s ch bemerkt « in seinem Geschäftsbericht — nach der
uns vorliegenden Fassung — , daß der Gewerkverein der christ -
kichen Bergarbeiter für eine Verlängerung der Arbeitszeit einge -
treten sei , was sonst kein Berufsstand getan Hab«. Einer dauern -
den Verlängerung der Arbeitszeit aber müsse er
« ptgegentreten . Der Kampf um die Arbeilszeik sei noch nicht
beendet . Di « Unternehmer benutzten die Zeiten der Geldknappheit ,
um die Mehrarbeit zu erreichen . Di « Verlängerung der Schicht -
zeiten , die nur bei Schwer - und S ch w « r sta r b ei t e r n
durchgesetzt wurde , sei aus gesundheitlichen und sitttich - moralischen
Gründen iinzutösfig .

„ Es ist nötig , daß der Bergmann frei « Zeit für den
sittlichen und kulturellen Ausstieg hat . Er darf nicht
Sklave der Wirtschast sein . Eine menschenwürdig « Existenz
de » Arbeitnehmers muß erkämpft werden . Ein anständiger Lohn
für die Bergarbeiter ist unbedingt nötig . "

„ Die Austragung der Gegensätze mit den Unternehmern auf
friedlichem Wege ist angestrebt w» rd « « . Man kann aber aus «in
ruhiges Zusammenarbeiten in der Berichts , zeit nicht zurückblicken .
Di « Arbeitsgemeftischoft hat während des Ruhrkampfes « inen Höhe -
punkt erreicht . W i s k o t t Hot die Arbeitsgemeinschaft damals in
Hamm gefeiert . Aber bei schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen
haben die Unternehmer gezeigt , daß sie nicht aus dem Boden der
Arbeitsgemeinschaft stehen . In hinterlistiger Weis « hoben st « die
Verlängerung der Arbeits , zeit beschlossen . "

Auch der Referent über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
Rotthäuser - Essen sprach ein ander « ? Deutsch als der

Gtegerwald - Deutsche .
„ Noch im März 192S fangen die Unternehmer ein hohes Lied

auf die Arbeitsgemeinschaft , um st « durch das Diktat vom 9. Ok-
tober 1923 zu zerstören . Das Arbeitszeitak kommen vom November
1923 mußte der Gewerkverein christlicher Bergarbeiter ablehnen .
Die Löhne im Ruhrbergbau seien cm 10. Dezember 192Z und

ab 1. Januar 1924 um 29 Proz . gedrückt worden . Um des

ungenügenden Lohnes willen und wegen der brutalen Behandlung
der Arbeiter sowie wegen des Nichrzustondekommens einer Der -

ständigung über die Ueberarbeit und den Manie lrarif sei es am
1. Mai 1924 zu der großen Aussperrung im Ruhrrevier gekommai .
Er verlange als Staats - und Gemeinvebürger die gleiche Existenz -
möglichksit wie für Angestellte und Beamte des Reichs und der
Gemeinden . "

Als Höhepunkt der Tagung wurde das Referat vrm Jmbusch

über „ Di e sozial « Reaktion und ihr « Folgen " be -

zeichnet . Jmbusch sagte dabei u. a. :

„ Die sozialen Reaktionäre führten geschickt die Interessen
der Bolksgesamtheit immer für sich ins Feld , so bei der
Mehrarbeit , bei der Beseitigung der Tarifver -
träge mit ihren M indestlö hn - en und bei den Schutzbestim -
mungen . Die Entschädigungslasten spielen hierbei auch ein « große
Rolle und haben der unsozialen Welle eine besondere
Stärke gegeben . Dies « Entwicklung haben viel « nicht direkt erkannt
und an eine Abwehr nicht gedacht . Das Arbeitsministerium hätte
die Pflicht gehabt , sich der sozialen Reaktion « ntgegenzustemmen .
Aber gerade diese Stelle hat den unsozialen Strom verstärkt und
die Verlängerung der Arbeitszeit betont . "

Di « Abwehr der sozialen Reaktion fei daher dringend geboten .
Stegerwald will dies « Reaktion offenbar solange gelten

und gewähren lassen , bis die „ ausgehungerte Wirtschaft "
wieder dick und fett geworden ist . Die niAt mehr als ehedem ent -

rechteten Arbeiter müssen mit ihrer „ Verteilungspolitik " solange
warten und sich e ' mweilen weiter aushungern lassen .

Die Notwendigkeit der Herausgabe des „ Deutschen "
begründet Stegerwald damit , daß kein « Partei in Deutsch -
l a n d die Ideenwelt der chrisklich - nationolen Arbeiterschaft vertrete .
Eine Ideenwelt , wie sie sich im Kops « des „ Diplomaten " Steger -
wald malt , der nach oben tief « Verbeugungen macht , nach unten
aber abwinkt . Soziale Gesinnung dürfe man dem Stegerwald -
„ Deutschen " nicht absprechen , aber soziale Gesinnung dürfe
nicht mit soziol - agitatorischer Gest « gleichgesetzt werden . Was aber
die Demokrati « anbelange , so müsse dieser Begriff in Deutsch -
land noch oft geklärt werden .

„ Ich verstehe unter Demokratie : Vesorgtsein aller
um Volk und Staat . "

Gin Mann mit einem so stark ausgeprägten Allgemein -
besorgts « in müßte gänzlich diesem Besorgtsein freigegeben wer -
den . Ein Gewerkschaftsführer muß sich mehr aus das

Besorgtsein um die Arbeitnehmerinteressen be -

schränken und kann nicht Ha- n » Dampf in allen Gassen spielen wie
Adam Stegerwald . _

Aschinger - Hofbräu .
Die Firma Aschinger hat bekanntlich vor eimgen Tagen einen

Angestellten wegen angeblicher Unsauberkeit vom Leipziger Hof zum
Hvfbröu , Leipziger Straße , versetzen wollen . Da beide
Betriebe ziemlich gleichartig , haben wir di « Frage aufgeworfen : „ o b
die unsauberen Angestellten zum Hofbräu ver -
setzt werden ? " Die Firma Aschinger hat hierauf nicht ge -
antwortet . Ihr Stillschweigen degradiert den Betrieb Hos -
b r ä u und beleidigt die dort beschäftigten Angestellten . Durch die
Ausrede , die der Bemäntelung ihrer Maßregelungsakfton gegen «in
Betriebsratsmitgiied dienen sollte , das von der Vo. rtrefflichkeit der
geplanten Betriebskrankenkassengründung nicht überzeugt war , hat
sich die Firma in eine gewiss « Verlegenheit gebrocht .

Geht di « Finna Aschinger di « gegen ihre Angestellten eingeschla -
genen Wege weiter , dann müßten wir an den nicht geringen Teil
ihrer Gäste appellieren , die sich aus der Arbeitnehmerschaft zufam -
mensetzt . _

Tarifkonfiikt in der Damenbrauche .
Da di « Arbeltgeber der Damenmaßbronche in den Werkstätten

den Stücklohn einrühren wollen , kam »s hier zum Konflikt . Da
dieses Vorgehen der Arbeitgeber tarifwidrig ist , weigerten sich die
Arbeitnehmer , dem nachzukommen . Daraus kündigten die Fabri -
kanre - die Lohn - und Arbeitsbedingungen und fordern nur die
Zulassung der Strickarbeit auf den Werkstätten . In der Ferienbe -
zahlriug forderten sie ebenfalls Abänderungen zu ihren Gunsten .

In der gestrigen Funktionärverfammlimg der Domenmaßbranche
wurde einmütig beschlossen , das Ansinnen der Arbeitgeberorgani -
satianen ganz energisch zurückzuweisen . Di « Drancherrleitung wurde
beausirag ' t , nichi Verschlechterungen , sondern Verbesserungen im
Mantelmris durchzusetzen . _

Die Arbeitsdauer in der Handelsmarine .
Wie aui Paris gemeldet wird , begibt sich der fraiizöfiche

Unterstaatsfekretär für die Handelsmarine Meyer mit Albert
Thomas am 4. September nach London , um dort mit S i d n e y
W eb b über eine internationale Abmachung betreffend die Arbeits -
dauer in der Handelsmarine zu derhandeln .
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Dke Arbeitszeit in öer holzkttöostrie .
Eine Erhebung des Deutschen Holzarbeirerverbandes , die sich

über 19 851 Betrieb « mft 294 785 Beschäftigten in 862 Berwaltungs -
stellen des Verbandes erstreckte , ergab : 1334 Betriebe mit 26 264

Beschäftigten waren stillgelegt . In 2688 Betrieben mit 64 783

Beschäftig « » wurde verkürzt gearbeitet . Die Arbeitszeit
der übrigen 15 829 Betriebe mft 293 796 Beschäftigten zeigt fol¬
gendes Bild :

_ Arbeitsstunden in der Woche vom 7, bis 12. Juli .

46 ins 4a
in I mit

Betr . ! Besch.

uvcr 46 Ins ol
in I mit

Betr . I Besch.

Uder 51 bis M
in 1 mit

Setr Besch.

über 54
in I mit

Betr . Besch

12691 152799
75 %

1227
7,8 %

15442

7,6 %
1468

9,3 %

27733

I 13,6 %
Daraus geht hervor , daß gegenwärtig wenig Ueberstunden ' n

der Holzindustrie gemacht werden . Nur ein Viertel der Be -

schäfthften arbeitet länger als 48 Stunden . Bei einem
Teil handelt es sich um regelmäßige Längerarbeit : z. B. m den

Fällen , wo Zwongstorife bestehen , die den Achtslundenraz nicht
kennen . Wie bekannt , geht das Bestreben der Unternehmer und

Schlichtungsbehörden dahin , di « Borkriegsarbeitszsft wieder einzn -
führen . Von der regelmäßigen Längerarbeit sind daher in der

Hauptsache solche Berufsgruppen betroffen , die 1914 noch recht lange
Arbeitszeiten haften . Das gilt vor allem für die Säger , ferner
für die sogenannten Elcndsberuse . Für die Tischler , die Haupt -
gruppe , liegen die BerhäUmsse am gü nstigsten . wie folgende
Zusammenstellung zeigiz »

Arbeitsstunden in der Woche vom 7. bis 12. Juli .

Tischler . . 19996 91121 9485�71295 721 >4701 499 ! 3685 291 1381

Säger . . . 1746 35563 986 : 19841 186 ! 3S7g 399 j 8129 175 4923
Andere Dcrufc 3177 77112 21g5 >510ö4 320 7192 570 >15929 151 2425

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die Erhebung den

zahlenmäßigen Bewfts für die Erfolge des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes in den Arbeitszeitkämpfen liefert . Angesichts der Tat -

fach ?, daß die Holzarbeiter den Achtstundentag noch haben , ist es

verständlich , wenn die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberoer -
bände in ihrer Denkschrift über die Arbeitszeiffräge betrübt feststellt ,
daß in der Holzindustrie die Arbeitszeitregelung noch völlig un -

genügend fei . Damit werden sich die Scharsmacher aber abfinden
' müssen, denn die Holzarbeiter halten am Acht -
st u n d e n t a g s « st. _

Arbeitszeit - Schiedsspruch für Angestellte .
Der staatlich « Schlichtung sausschuß in Trier fällte in der

Frag « der Arbeitszeit der Angestellten einen Schiedsspruch ,
demzufolge der Arbeftgeber nach Einverständnis mit der Ange -
stelltenveriretung die tägliche Arbeitszeit auf 9 Stunden erhöhen
kann , wenn für diese täglich « Mehrarbeit ein Zweihundertneunund -
neunzigste ! des Monatseinkommens bezahlt wird . Durch Beschluß
des Schlichtungsousschusses ist den Lederarbeitern das Recht auf
Ferien zuerkannt worden .

_ _

Der Leipziger Strastenbahnerstreik .
Als Hauptursache des Streiks , abgesehen von der Ablehnung der

Lohnforderungen wird die fristlos « Entlassung des kommunistischen
Betriebsratsvorsitzeftden Hertmann angegeben . Die Emiassung sei
deshalb erfolgt , weil Hertmann im Aufttag « des Betriebsrates ici
voriger Woche eine dreiviertelftündige Protest - Stillegung der Stra -
ßendahn veranlaß « , anläßlich der Beerdigung eines Straßenbahn -
schassners , der bei einer Demonstration von einem Polizeibeamten
«rfthosfen wurde . Um ein « Einigung herbeizuführen , ist für Freitag
eckend eine dringend « Sitzung der Stadtverordnetenversammlung «in -
beruftn worden , die sich mit dem Streik und der Maßregelung des
Berriebsratsvorsitzenden beschäftigen soll . Auch das süchsischz fein »
schaftsmnistenum ' hat sich ins Mittel gelegt und bereits gestern nach -
mittag Verhandlungen in Leipzig anberaumt . Eine Einigung ist
noch nicht zustande gekommen . _

Die polnischen Kohlenbarone .
Zwischen den Vertretern der K o h l e n i n d u st r i e l l e n und

den Delegierten der Arbeiterschaft fand in Dombrowa »
K o r n i c a eine Beratung statt . Die Derneter der Unternehmer
erklärten , daß sie von der Forderung der Lohn Herabsetzung
und der Verlängerung der Arbeitszeit im Bergban
nicht abgehen könnten , worauf die weitcren Verhandlungen
abgebrochen wurden . Einige Grubenverwaltungen im Revier
von Dombrowa verständigten die Arbeiterschaft , daß die nöchsts
Lohnauszahlung bereits in den herabgesetzten Löhnen erfolgen
werde .

über 54
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Der verteiSiger unü fe ' m Recht .
Der Republikanische Anwaltsbunb , dessen Ziel die

Zusammenfassunz aller republikanischen Rechisanwülte zur gemein -
samen positiven Arbeit an der Demokratisierung der Justiz ist , ver -
tmsteltete gestern abend im Vereinshaus Deutscher Ingenieure einen

Vortragsabend , in dem Dr . K. Graf - Leipzig und der Schriftsteller
Karl v. O s s i e tz k y referierien .

Als erster Redner sprach Dr . K. Graf : . Rechtsstehende
Richter belieben immer zu sagen , so führte er aus , daß der beste
Verteidiger der AnHeklagten der deutsche Richter sei. Wir wissen
davon aber ein anderes Lied zu singen . Wenn die Richter da hin -
aus gehen wollen um die Rechte der Verteidiger zu beschneiden ,
so müssen die Amöält « mit aller Energie sich dagegen wehren . Der
Redner wie - aus den Potsdamer Wassenschiebungs -
prozeß hin , wo die Rechte der Verteidigung ,n der unerhörtesten
Weise beschränkt worden sind . Ob der Verteidiger allgemein zu
seinem Recht kcmmt , hängt von den gangen politischen Zustäniden
ob . Unsere Richter sind zu neun Zchitel Antirepublikaner . die im
alten Autoritätsglauben erzogen sind . Demokratie ist für diese
Herren ein fremder Begriff . Man soll die Frage der Verteidigung
nicht unterslhatzen . Der Verteidiger ist das Kontroll -

organ der deutschen Rechtsprechung . Der Anwalt hat
die Aufgab « , dem Richter aus die Finger zu sehen und darauf zu
achten , daß nach der Prozeßordnung verfahrsn wird . Dr . G / a f
erinnerte in seinen weiteren Ausführungen an den Z eigner -
Prozeß , in dem gegen den § 144 der Strafprozeßordmmg will -
kurlich verstoßen wurde . Diese Einstellung ist nicht nur «ine Takt -
lostgkeit , sondern «ine politische Einrichtung . Die Republik darf
di « Rechte der Verteidigung nicht einschränken .

Als zweiter Redner sprach Karl o. Ossietzky : Die Kluft
zwischen Volk und Recht , die schon immer bestanden hat , ist erweitert
worden . Em sehr bedenkliches Mißtrauen gegen die deutsche Justiz
hat sich breit gemacht . Es wäre aber hart und ungerecht , die Repu¬
blik für die Verwilderung im Justizwesen verantwortlich zu machen .
Wenn wir heute scharfe kritische Worte über die Justiz aussprechen
können , so wollen wir nicht vergessen , daß diese Tatsache schon allein
eine Errungenschaft der Republik ist . Es hat sich im Lauf « der
Jahre herausgestellt , daß die öffentliche Kritik , die an der Justiz
geübt wurde , im großen und ganzen vorbeigeschossen hat , weil es
ihr nicht gelang , die Massen der Bevölkerung mobil zu machen .
Wer müssen uns von einem Richtertum , das lange Zeit auf unser
Volk verderbend eingewirkt hat , freimachen . Der Republikanische
Anwaltsbund hat die Aufgabe , die freie Meinungsäußerung syste -
matisch zu pflegen . Auch der Republikanische Richterbund ist bereits
tu der Loge gewesen , ein « große Anzahl aufrechter Männer um
seine Fahne zu sammeln .

Die Rechtsanwälte Rosenfelder . Schweitzer . Bornick ,
Goldschmidt , Samter und L ö w e n t a l unterstrichen und
ergänzten di « Ausführungen der Redner .

Kirchgang auf Befehl ?
Eine Reihe von Lorfällen , die sich Jahr für Jahr bei den Re -

formationsseiern der Berliner Schulen wiederholen ,
haben den Bund entschiedener Schulreformer veron -
laßt , den preußischen Minister für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung zu bitten , die Leiter und Lehrer
der Berliner Schulen erneut auf Art . 136 Abf . 4 der Reichs -
Verfassung ( memand darf zu einer kirchlichen Handlung oder
Feierlichkeit oder gar Teilnahme an religiösen Hebungen gezwungen
werden ) hinzuweisen . Aus der Begründung zu der Eingabe des
Bundes , die sich auf viele Klagen , Beschwerden und Mitteilungen
stützt , entnehmen wir folgendes : Zu dem „ gemeinsamen
K i r ch g a ng " , der neuerdings vielfach cm Stelle der Refcrmations -
seier in der Schule üblich geworden ist , sucht man die Teilnahme in
einer Weis « zu „ fördern " , die mit den Bestimmungen der
R e i ch s v c r fa s s u n g in offenbarem Widerspruch
steht . Nicht genug , daß man den Schülern bewußt ihr Recht auf
die Freiwilligkeit der Teilnahme verschweigt , geht
man sogar so weit , entfernt wohnenden Schülern nicht einmal den
Besuch des Gottesdienstes ihres Bezirks zu gestatten , sondern ver -
langt , daß die Betreffenden sich in der „ vorgeschriebenen " Kirche ein ?
finden , angeblich , um damit das Gefühl der Gemeinsamkeit zum Aus -
druck zu bringen . Wer etwa wogt , von seinem öerfassungsmaßigen
Recht Gebrauch zu machen , wird am nächsten Tage mit Fragen jeder
Art drangsaliert , ja , man stellt sogar „ schwarze Listen " der -
jenigen Schüler auf , welche „ ohne tristigen Grund " dem
Gottesdienst ferngeblieben sind . Der Bund bittet den Minister , als
den berufenen Beschützer der Reichsoersassung , durch einen unmiß -
verständlichen Erlaß dafür Sorge zu tragen , daß da , wo gelegentlich
des Reformationssestes gemeinsamer Kirchgang stattfindet , Schüler
und Schülerinnen mit aller Deutlichkeit darauf hingewiesen werden ,
daß die Teilnahme freiwillig ist .

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Sonderzüge und Autobusse zum Straußenrennen . Di « Berliner
Berlehrsmitiel haben zu den am kommenden Sonntag auf der
Rennbahn Ruhleben stattfindenden Straußenrennen dem
verstärkten Verkehr durch Einlegen besonderer Züge Rechnung ge -
tragen . Di «. St a dt b a h n läßt besondere Züge bis Spandau ver -
kehren . Die Berliner Straßenbahn legi Einsatz zöge aus den

Linien 54 und 154 ein , die an der Rennbahn Ruhleben halten .
Auf der Untergrundbahn ist nach dem Stadion cchnehin
schon verstärkter Verkehr vorhanden . Man findet vom Reichs -
kanzlerplatz aber bequemeren Anschluß durch Autobusse der
Aboag . die ab Alexe . nderplatz , Zoo und Reichskanzlerplatz direkt
zur Rennbahn fahren .

Straßenbahnzusammenstoß mit einem Fuhrwerk . An der Ecks
Elbinger und Olivaer Straß « fuhr die Straßenbahn der Linie g
mit dem Zweispäuner - Plattenwagen der Firma Karl Richter . Frank -
furter Allee 305 , zusammen . Das linke Pferd wurde vom Wagen
gerissen und ' von der Straßenbahn eine Strecke mitgefchleist . Bon
einem später oorübergekommenen Schlächter wurde das Pferd Otf
der Stelle abgestochen . Die vordere Plattform des Straßenbahn »
wagen « ist stark beschädigt . Menschen sind nicht zu Schaden ge »
kommen . Die Schuldsrage ist noch ungeklärt .

Explosion des Marine - Arsenals in Athen .
Im Marinearsenal in Athen hat sich Mittwoch nacht eine

schwere Explosion ereignetz durch die zahlreiche Per »
sonen getötet wurden . Fast die gesamten Munttionsvorrät «
des Arsenals sind zerstört worden . Nähere Mitteilungen liegen noch
nicht vor . '

Räuberüberfall auf einen russischen Zug . „ Daily Evening�
meldet aus Odessa , daß ein Zug nach Moskau 200 Meilen von
Odessa entfernt von Räubern zur Entgleisung gebracht worden und
in Brand geraten sei. Pj t l e R e i s e�n d e seien getötet oder
verwundet worden .

' ~

gesandt .
Die nächste Station habe Hilsszüge ab »

Das Massengrab im Leeg merk . Bei dem Unglück auf der Ab -
wehrgrube bei Mikult schütz , das sich am 10 . Januar 192 3
ereignete , waren von den damals im Hugo - Flötz umgekommenen
45 Bergleuten nur drei Leichen geborgen worden . Die Bergung
der übrigen war nicht möglich , weil das in Brand geratene Flöß
abgedämmt werden mußte . Jetzt ist «s gelungen , 17 Leichen zu
bergen . Die Arbeiten zur Bergung der noch m der Grube liegen -
den 25 Leichen werden fortgesetzt .
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in modernen Stoffen wie Rips , Velours ,

Tach und allen neuartigen Geweben

Samt S25
Samt bedraekt . In aederaen Muten _ _ _ _Meter 4 "
A VWW. <mw J * Ar Kastel , und Jacken fetter , KOO
L/CilTlOloSC doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter 9

Crepe de chlne t�Äsr . Ä 8 "

Lindener Köpersamt
( lorfeste QnailUt , TOcmbrcit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 9

FRANKFURTER ALLEE 147

Velours du Nord und Samte

für elegante Mäntel

mdcg » Tagc
in Spilzsn MS Kurzwaren

UMm 1800 - MlreÄelU 65 Pt
VwCaö ia allen Ferben . ÄtK
IIUI 3K« S« JWPf,Kcitm ! W1 *

J0 - M. te . Roll « . . . . Z Pf.

UMZWe��4�
S « sd2Sl f�Sre�T «
UBerStLSTT ! �« « .

pt

te üätCTjSÜ ' JpIC QrSSu , CO —.
atrf lUrta «. r &rl . . Karl « 99K

L « DW !
für Stnunpfbärä * . . . Mte.

SSMgMVSkW .
reieb sk Scidb- gem. IVv

Strickwolle

—. TS k —

daosseestr . 6H2

SitiiiMiff
ÄMihSSl -
ärfilnf

MW
Mm
üitotficea

MWsk »
Ms *
bidlzst . Tagmac .

PfitlHBiC
Barlin 5W

FrtJdntLir . 235
Cie pimmetft -

Ldulerslofle
in Velour , Boucle , Kokos

TepsHdie
DiwanrDecken

I S WM WM . B - vte ■ ■ mo als Zimmerbelag , Läufer , Teppiche
BnlCawnpICsU VIS in großer Auswahl

Kokos « Matten in allen Qualitäten und Größen

AvsführnngJeSilc . herLfnolcamarbeüen

G- Barsende , Charlottenburg
Wlteienäerter sir . 10 Ott < hrffinteitaii

Fernsprecher : Steinptatr 4194
r . | ] ( Ut fotilimstrtts )

Ferinpreeher ; Wilhelm 27S0

lev »

Ii

- - -

Krause -

Pianos
» nr

Miete
Aoibacber Str . I,

Wejrjjbitetjyk

Oppelner £iehtsniele
Oppelner bitr . la

ist des von der Atbeiierschnft
des Südostens hevofiuatc Kino .
Mn Math ; nri FitHsj: htjnvx - Vidigl .

Ab heute ifcrMfcs Sief « Balkr
11 UM — Equ » teiBrkn - SM i muten .

AaBerdem 1 Lustspiel
Elutrlttnprel » SO Pf .

L-sita«! 1 Hr ssUn. Japad - hnUtgsf - 2# Pt.

? Isdiias
SFlib

tedfjtM mJ " ->1 IM nVTuS
iBsün . »■

MC
erf te > ras
SnK. hitpdilH ,
h 15Tija iW

_ _ _ _ _M« iratWit .
Irtzl . empfohlen

MI. M. Fnrtü 18-11. tete

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten un <
viNiLSten In d. MQnchen - Gladbacher

Hosen - Zentrale
Herren - and Knaben • Aoziige ,
Hosenträger , Statzea sehr preisw

WiwüIsM « üsißfi -Zestrala
Rfigener Str . SS ( nahe Gesundbr . ;
Blaner Laden — FahrfeldTerjtOtg

Wef8i88 BSW. l
Empfehlen vom Lagerpich

Borlln DI, Jchomhorststr . 20 ,

1» all « » Stirien ,

ÜMMMMMM SSZ.

Kuri Ehrlich & Co . .
Telephon Worden 6774 .

Shn��S�IM�M
gestatte : b. kl. Anzahl u. wöcheml . Abzahlung von .
I Q. - M. an . EchteGoidk - onen v. SG. - M. an . Ersatz -
krooen v. 3G. - M. aii . Zähne ohne Gaumenplatte v.
3. Q. - M. an. . Zahn », mit Betiob . 1 G. - M , b. Bestelle .

von ueoissen gratis . Rat tmd Mnndtintersuchune gralisT
3 Jahre weitgehende Garantie . Uebcr » 000 Ce » ste zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

flalvanl , Dauna ta t E " "

1

Vorzeiger 10 ° / „

hauser Allee .
Rabatt .

Miwarze u . ISN». Udderstotlc
Cheviot 1 « bis 1 » cm hr , erprobte Ouaih . Mtr. « . W 295

Popeline > « « « >»' * » » • « >» . . «tr . » . « , 490

Crtpe MarOCaln « MwWg , »chwer » Quam « , Mtr . 6 50

Sollenae W0» e mit Satte , 100 cm brrit . . . . Mtr. 7 50

fiabardlne p * ' « « » »r , mv. 1 * 4 # » . » » 6 50

Wette ifleidersloffe
\ oll " Voile Sohtt - aieer Ware n Ananistang Mtr . » - « 1
Voile - Volants in eiita <l <5k«ideT AarfSlirtng Ktr . 2��
CheVlOt für Kortüme , 180 an breit . . . . .Mtr . 4�
Gabardine . . . . . .. . . Mtr 750

aus

Kleid • »»

Kleid
Kleid
Kleid
Kleid
Kleid

tus

RiZU

aus

aus

Ferflöe Kleider
reimroHenem schwarzen Cheviot . . . .

reinwollenem Cheviot , schwarz u. farbig

Gabardine In sch &nen Farben . . . . .

Cord - Sammet , eleg Schleifengamicrung

gnt KSper - Sammet , reiche Tresaengarn .

pa. KOper - Sämmet , sehr eleg . AwfObrung

790
8 »

1475

3300

ki «W! -
km

ein - und zweireihig , Größe 9 . . . 24 »

ein - und zweireihig . Größe 38 . . . 29 "

prima Verarbeitung , Größe 9 - 12 . . 37 »

gute Qualitäten , pr . Zutat . , Gr . 38 - 43 43 »

Herren - Twni - Ware , Größe 9 - 12 . . 48 »

SpangeDscboh R. Chevreau ,
GröSe 36/ « T45

Spaogeuchoh 890

Backflschitlefel � � 1090
KnabeBStiefel B,BdboxQ,föe�ÄuÄ0h� 790

Ob6rh0Illd f " 4 Tikee - fcinaafx , mit Manichetten . 7. ( 0 8� °
Servitears PSW« , welch und steif . . . . . . .I . ZS O80
Stebamlegehragen u . Eckenkragen . . « . » - on
Welche Kragen

. . . . . . . . . .

. . 0 *

Cnninil - Hosentrager . . . . .>. «» I25

Breiter Extra-Verkauf in Emaille ♦ Besonders günstiger Einkauf ♦ Verkauf im Liciithof

H. JOStPil & Co. , NeuHÖlln , Berliner Sir . 51/55
t RR »V« I
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